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Dae Abonnement f ISuferate) 
auf dies mit Ausnahme der (14 Sgr. für die fünfgefpal- 
Sonntage täglich erſcheinende tene Zeile oder deren Raum; 
Blatt beträgt vierteljährlich Reklamen verhältnißmäßig 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., Höher) find an die Expedi ⸗ 
für ganz Preußen 1 Thlr. tion zu richten und werden 
N 24 Sgr. für die an demſelben Tage er- 
g 5 7 1 0 4 Nummer nur bis 
nehmen alle Poſtanſtalten BEN = 0 uhr Vormittags an- 

In- und Auslandes an. — a genommen. : 

Amtti her zurückgekehrt; der Miniſter i daß über 2000 Flachwerke und 300 Hohlziegeln nöthig w 

ich es. wartet, — Aus London iſt die Nachricht hier eingegangen, daß die | nur nothdürftig das eingealterte Getreide vor Fun! su ſchügen. 


: Berlin, 9. September. Der bisheri ſten zu Walden- | en 24 = ; * 5 s 2 
burg ift zum Rechtsanwalt bei Te Artzt . Weide und zugleich Koͤnigin in den erſten Tagen des Oktobers ihre Reiſe nach Koburg Sämmtliche Gebäude müſſen in der Folgezeit umgedeckt werden. 


Enn t ebnen n Badener und ei 5 8. fl ernannt wer, einen Krach Aufenthalt 5 
vel, hat feines binberigen Amts- Gbatafters fortan. ben Titel tige Ratpe ann kurzen Tule b enſterſcheiben durch den koloſſalen Hagel zertrümmert; ein Rüben⸗ 
Mig eee e e er ei fe. von ca. 8 Morgen und ein Kartoffelfeld von 60 Morgen, wie 
Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden iſt geſtern nach Neu⸗ 5 1 1 75 che Grummet ſtehen meiſt noch jetzt unter Waſſer, und 
e Wil (a Ä ad 11 5 das verfault jetzt total. Im Vor⸗ 
3 if nac Pen Shelis e d 1 deitgelltg auch ein Abu = Regen lud f ein Giebel des Getreideſpreichers vom 
E | St dorthin i dju> Fundament aus ein, und ſämmtliche Schobendä it 
Telegramme der Poſener Zeitung. tant des Prinzen Karl gegangen 227 getem Morgen folgte hm ten, daß der Schaden für den Yugenbiie 1 aiehle galt 


Turin, Sonntag, 9. Sept. Hier eingetroffene Nach⸗ dorthin der Flügeladjutank des Königs von Hannover, Oberſt von in unſerem ſtädtiſchen Forſte liegen über 1000 ſtarke Stä 

' in Boddin. — Von Eichhof s Schreit soll mme am 
richten aus Bologna vom heutigen Tage melden, daß in chrift ſo 
Montefeltro und in anderen Städten die dreifarbige Fahne en, ahrt in dieser Bro ſch ; el 

entfaltet ſei und der Ruf: es lebe der König Victor Ema- | eher ag St frühe als offer wohnern te des Nachbars Garten geſchleudert. (Schl. 3.) 
nuel gehört werde. Pergolo und der Diſtrikt iſt im Aufſtande. in Poſen, iſt alſo dort eine bekannte Perſönlichkeit. 5 Oeſtreich. Wien, J. Sept. [Berich t der Budget⸗ 
Aus Sinigaglia und von anderen Seiten find Bewaffnete Bingen, 8. Sept. [Evang. Kirche] Am 3. d. wurde a 1 „ 1 5 . Der völlig abgeihlefene 
zum Beiſtand herbeigeeilt. Aus den Marken find Deputirte bier unter Theilnahme einer großen! enfpenmenge beim ſchönſten rathsmitglieder vertheilt se rg > 
abgereift, vom König Victor Emanuel Hülfe zu erbitten. behnnlich ain Wer des Gust ei it eingeweiht, die umfaßt 108 Halbfeiten in Folio und mehrere Tabellen. Als die 
av: wichtigſte politiſche Stelle dieſes Elaborates wird der, D. A. J.“ fol⸗ 


Mailand, Sonntag, 9. Sept. Die „Perſeveranza“ 
meldet: Nach aus Florenz hier eingetroffenen Nachrichten Breslau, 9. Septbr. [Handwerkerverſammlung!] gender Auszug aus demſelben mitgetheilt, eine Kritik des ganzen 


4 hat General Cialdini die römiſche Grenze Be be wer _ Die feigen n enthaltend: 

ei Cattolica i i 1 3 alter hatte. Vieſelt > „Alle äußeren Erſcheinungen und Ergebni 5 

Intervention eit 3 7 gel: a8 um Berliner Handwerkertag erichtet. Obgleich einige Stimmen dem mit . ae 2 5 era a — 
de bereit. Die » bone arten Jeien BUM | Handwerfertage (gewib fehr mit Unrecht) gar keine Bedeutung ſoſtem an feinen auzerſten Konsequenzen angelangt ift, und daß aue ihm felbit 

Auſſtan e 2 5d erſe 257 5 behauptet wieder⸗ beimeſſen wollten und nicht glaubten, daß deſſen Beſtrebungen ee e ae aber = der Lage der Staatsfinanzen gründliche 

holentlich, daß die ſar iniſchen Truppen di Grenzen über⸗ irgend welchen Erfolg haben könnten, ſo war doch die überwiegende gen; ſie führen aber eben Dane 8 auf den tiefliegenden 

ütten, um Umbrien und die Marten zu okkupiren, Mehrheit anderer Anſicht, indem fie eine Meinungsauspprache für Son pen und Taum das bebeutenbfe it ae fühanı ig an den aun. 
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ſchritten h n 3 . f ue 5 
1 ie fremden Truppen Lamoricière's beibehalten. unumgänglich nothwendig hielt, da es ſich um die dringendſten ſpruche, daß dieſe unſere Finanzlage nicht durch irgend welche finanzielle Maaß 
G ede 8 N Intereſſen des Handwerks handle und da, wenn aus deſſen Kreiſen ee Augenbl wide wur i. gran; au weichen übrlgend für ben 
8 8 (Gingeg, 9. September 8 Uhr Vormittage nur dasjenige widerſpruchslos laut werde, was die Berliner Ver⸗ auch Bereitwilligkeit und —— fehlen“ daß E 
Genua, Sonntag 9. Sept. Garibaldi hat feinen Einzug De G u i der Brent 9 — 7 ß die 5 7 — Lone Kan bean: af Na e Senne eines en "Das 

s 5 eſes ebe 2 es im Begin 5 
‘ nahme haben ' N gefaßten Beicplufies nicht umhin, einen Blick ernster Dein au die Gem 


in Meapel gehalten. Die nrapolitaniſche Marine hat verweigert, wirklich die Anſichten und Wünſche des geſammten Handwerker⸗ 
ſich nach Gasta zu begeben. Dit Telegraphenleitung nach der Ro- ſtandes ſind. Diejenigen Handwerker und Gewerbtreibenden, welche Verwaltung zeigt ſich biäher ein ſtets zunehmendes Ueberwuchern einer Admini- 
magne iſt unterbrochen. — Aus Troni (Kirchenstaat) wird vom nicht für die Aufrechthaltung oder gar Vermehrung der einſchrän⸗ | ftration, we 0 san f - 
8. d. gemeldet, daß die italienifchen Offiziere Komplotte die kenden Beſtimmungen, ſondern für die Befreiung des Gewerbes en unnd zit. We Woher öffentlichen Lebens und öffentlicher Thie 
ee 1 ee 2 p gegen die yon allen ſogenannten Feſſeln ſind, müſſen nun dagegen ihre Stimme ſind in die Sphäre der Behörden einbezogen, in feblofe, gleichmachende For⸗ 
it 8 es Den Seh ie nk: Gefahr droht. erheben, in der Hoffnung, daß ii Nachfolger finden werden. Nach⸗ berechtigt, wenn fie ſich als Amtshandlung verkörpert. Es iſt nur eine natür⸗ 
v arte RE wa ne; 2 zorm.) e 955 dieſem Fine ausgeſprochen hatte, liche und nothwendize Folgerung dieſer Ausdehnung der Wirkung pbäre 
l . September. heutige Ritu- ein Kom v . 4 
tionnel“ fieht in einem von Grandguillot 0 — N 15 157 beiten wird, welches, eee eee — 11075 einen unüberſehbaren Apparat erfordern, darum zum Anbäufen ale 
mit Schmerz die neue Politik Piemonte dir es von der kaifer- über Die Wirkungen e ber et a nepmend, | er Pai eee Arpad kenn — e N a 
lichen Politik trennt. Er hofft noch ; Piemont werde ſich nicht] gewerblichen Geſetzgebung ein Gutachten abgeben fell. Man wil en fe e nicht wären. fo würde nur die Mögliche log Tin. und 
r Yringipien des Dölherrechts eutledigen, indem dieſt allein ihm daſſelbe dann der öffentlichen Meinung unterbreiten. (Schl. 3.) aan geboten. Der fremde Sachwalter 41 2 ee und Aus 
unfere Alion erhalten können. Der König Victor Emanuel werde | Stettin, 9. Sept. [Verein für Gewerbefreiheit.] diger Salbſtver . 
gewiß das hitraus nothwendig eutſtehende Unglück Italiens ver-] Am 5. d. konſtituirte ſich hier ein Verein für Gewerbefreiheit. Der⸗ 5 at eaufratiicher Adminiftration ſtreng⸗ 
en. ſelbe iſt hervorgegangen aus einer von mehreren Handwerkern zum E iſt das, was an 
Utapel, Sonntag 9. Sept. Garibaldi hat Victor Emanuel Zweck der Agitation für die Duncker⸗Veitſche Novelle zuſammenbe⸗ zu beſeiligendes Außenwelt er a die er 
für ſich und feine Wachkommen zum König von Italien proklamirt rufenen Verſammlung. Vorfigender war Herr G. A. Töpffer. Der | Miniftration, von ihrem Weſen unzertrennlich. Wir feben ferner eine Juli 
in, 3 9 * n pro Verein hat ſich zur Aufgabe geſtellt, für die Herſtellung der Ge⸗ verwaltung, welche ein Uebermaaß von Kräften erfordert, die ſich in Bor 
Turin, Sonntag 9. September, Sardishihe Truppen haben werbefreiheit und für alle Einrichtungen zur Förderung der gewerb⸗ ten des praktischen Lebens fern 
die Grenzen nach nicht überfchritten; man erwartet zuvor die Ant- lichen Interefien auf Grund der Gewerbefreiheit zu wirken. Als | zu genügen niht im Stande Ind Das ana sat der dee 
wort auf ein an den Kardinal Antonelli überreichtes Ultimatum. derartige Einrichtungen, welche künftig zur Verhandlung kommen rozeſſe, die Langſamkeit der Strafjustiz — endlich das — — 
(Eingeg. 10. September 12 Uhr 5 Min. Vormittags.) Kerr 18 1 t lade (nach Art der von Schultze⸗ wichtigſten Zweige der freiwilligen Gerichtsbarkeit, namenſlich auf dem 355 
— 0 = he ae ute in feine ee er Die are — 75 gegenwärtigen 5 zes und natio- 
Deutſchland. ven Konſtituirung des nn 5 f 0 war, ging man zur og er Beziehung, iſt endlich auch ein Geg 
Preußen. (Berlin, 9. Sept. [Tod des Großher⸗ handlung über Abſchnitt II. und 1. der Verordnung vom 9. Fe⸗ | 1,9% derlaı dlich ſchwierigen und die mannichf 
gog8 von Mecklenburg⸗Strelitzzvom Hofe; Mancher⸗ bruar 1849 bernd enen gehe fand debe und „Prüfun⸗ Sn ee wit immer der allgemeinen Sine 1 2 
ei) Am Freitag ging unſerm Hofe die Trauerkunde von dem Ab, — and, auf Anregung des Herrn | Monarchie und namentlich mit der Rechtsſtellung der einzelnen Länder im eng ⸗ 


gen der Handwerker“) über. 2 a 
leben des Großherzogs von Mecklenburg ⸗Streliß zu. War man hier E. Tieſſen, namentlich über 1 Apen e von Handwerkerwaaren ſten und untrennbaren Verbande It und es kann daher das Streben und der 
fen traf feinen ob vorbereitet jo machte doch die Botſchaft, als (Möbelmagazine u. dgl.) und Äber 905 Halten derselben durch Nicht⸗ auf die Nothwendigkeit der Prüfung der allgemeinen Berger hin 


tem Nachdruck 
eintraf, einen tiefen, ſchmer ; ie Bei handwerker eine lebhafte Debatte ftatt. Es wurd i N ie hi Schwieriakei 
i 5 zlichen Eindruck. Die Beiſetzungs⸗ K le wire ; wurde dabei aus der [weisen. Die hier angedeuteten Uebelſtände und Schwierigkeiten ergeben n 
— wird am Donnerſtag ſtattfinden. Der 8 Praxis nachgewieſen, wie dieſe Magazine, weit davon entfernt, den | das äußere Bild der Sachlage; in der Rückwirkung 25 auf den Zuftand 
f = am : orgen dieſes Tages mittelſt Cxttapoſt nach Neu-Streliß Handwerkern zu ſchaden, nur zu ihrem Beſten wirken, indem ſie na⸗ des Landes und des Volkes dußert 115 ‚exit das Uebel in feiner ganzen Beden- 
und, wie ich hoͤre, wohnt mit andern Herrſchaft nig mentlich den kapitalloſen Handwerkern die Möglichkeit gewähren, fung Durch das Eingreifen der Regierungsthätigkeit in jede Aufgabe des öf- 
von Hannover dieſer Feier b i chaf en auch der König 5 umzuſetze 3 5 3 fentlichen Lebens iſt alle elbſtthätigteit ausgeſchloſſen, der Gemeingeiſt erſchlafft; 

ſtern Abend von Gardel Fuer) Der Prinz Regent, welcher ihre Waaren ſtets gegen Baar n; auch ſei es für die mei⸗ durch das Streben nach ſchablonenmäßiger Einförmigkeit die Beben Pbebingunh 

eſte ardelegen nach Potsdam zurückkehrte, verweilte ſten der betreffenden Handwerker durchaus unthunlich, ſich neben natürlicher Organismen behoben, durch ungerechtfertigte Zentralifirung der pro- 


daſelbſt bis heute Abend R H 5 inai i i idualität der Lander verletzt und 1 
j und traf um 8 Uhr von dort hier ein. Anfertigung ihrer Waaren noch mit dem Verkaufsgeſchäft zu be⸗ Mh ar ee Ja de ee In Die 


Morgen früh 7 Uhr fährt er mittelſt Extrazuges a Manöv faſſen. Demnächſt wurden nochmals die Prüfungen der Handwer⸗ äußerften Ausläufer Öffentlicher Thätigkeit hat jene ſich nicht nur des Nimbus, 


Fürſtenwalde und ſeine Rückkehr von dort erfolgt er nach i n und man kam dabei ben ſollte, entaußert, ſondern fie hat ſich auch, zum wer 
gE am Dienftag ker eingehend beſprochen, zu dem Reſultate, welcher ee 0 uch akt; berechtigten, Ne te 


Abend. Der Prinz Karl ft Heute Abend nach Fürſtenw der Antrag des Herrn Veit und Genoſſen, inſofern er die Ber ſentlichen Ab hren, be N a 
gangen; in ſeiner Begleitung befand ſich der Cg ebnen 3 e Den Lehrlingen von der blen ar liter und geſchwächt, und indem Ne inc Beieten iſt in 899 
8 rangel mit mehreren ben Fran n Der Prinz Friedrich ſterprüfung abhängig machen will, nicht die Zuſtimmung des Ver⸗ beten und Schüren der Beoötferung gebracht. kur 
arl traf geſtern Abend von Frankfurt hier ein, fuhr gleich nach eins erhalten konne. Am Schluß der Verſammlung, welche wieder io konnte es dahin kommen, daß ſich in vielen Richtungen gleichzeiti ein Gefühl 
Potsdam weiter, hatte daſelbſt eine Beſprechung mit dem Prinz» ſehr zahlreich (von etwas mehr als 100 Perſonen, darunter mit jehr ernſten Mißbehagens mit jener tonlofen Apathie entwicelte, wet in item 
Regenten und iſt heute früh bereits wieder zu den Truppen zurück. wenigen Ausnahmen nur Handwerker, obgleich auch jedem Nicht⸗ | Zulammenwirten ein gear 1 BE Mebertragung 
: , dr Bett zum Bern . si erkennt all ,. 
ebe! ’ e 


ſt, will morgen in der Begleitung des Prinz⸗Regenten nach Fürſten⸗ diejenigen, welche dem Verein ſofort beizutreten wünſchten, ihre tung unvermeidliche) Ungemach, für jedweden Bepaſtieben bet erzeugt, und jene 


walde gehen. — Die Prinzeſſin Alexandrine beabſichtigt, auf Schloß Namen in die aufgelegten Liſten ein. (Oſtſ. 3.) Regierung ſelbſt eine immermehr zunehmende Orang 
232 J C /// tea Alan Die 
te Abend dorthin abzureiſen. Die Heſſiſchen Herrſchaften ges Unwetters in der Nacht vom 1. zum 2. d. M. verſichern glaubwür⸗ hemmt. Das Produkt dieſer Faktoren ift jenes täglich bedenklicher hervortre⸗ 
ſelbſt den beſtimmteſten Verheißungen und 


denken noch etw i b u bleib f 7 i i 1 i 

i a 8 Tage auf Schloß Fiſch bach z en und dann dige Augenzeugen in Haidau, daß nach einer gewaltigen Exploſion | tende Sinken des Vertrauens welches fel 6 n 

— nach Darmftadt anzutreten. Für den Aufenthalt in Pots- — 10½ Uhr, ih 5 > eſtlich in der Nähe unter ſtarkem ee bebeutungevollten Akten nicht mebe weichen anna Ian, 5 ‚lauye in den 
K Olf nur wenige Tage beſtimmt. — Die hier anweſenden frem. geruch erfolgte, eine Wind⸗ und Waſſerhoſe ihren Weg über den Ceſſt der Mpminijtration erblickt wird, und fo lange das Gefühl der Unſichen 

den Offiziere machten heute Vormittag einen Ausflug nach Pots⸗ önigl. Forſt, Haidau, Alt⸗Wohlau, Buſchen, Heidersdorf, Polgſen | heit bedenklich vertieft ift durch den Abgang einer feſten Grundlage —— 

—— N die Sehenswürdigkeiten dieſer Stadt in Augenſchein ꝛc. nahm. Im tönigl. Forſt wurden über 10,000 Stämme (darun⸗ licher Ordnung. g . 

und kehrten Abends hierher zurück, um ſich gleich wieder zu den ter meiſt Hamburger Balken), theils entwurzelt, theils gebrochen. — Berichtigung] Die ⸗Preſſe“ ſchreibt: Wir entneh⸗ 

Truppen im Bivouak zu be — Der Handelsminiſter v. d. über einander gethür n Haidau ſelbſt haben ſämmtliche, erſt men, daß die von der „Deutſchen Zeitung“ gebrachte i 

He dt i geben. 2 8 b mt. J 1 4 „exit A 88 ch Nachricht, die 
dey t iſt geſtern Abend von ſeiner Rückreiſe aus Pommern hier- vor 3 und 4 Jahren neu erbauten Wirthſchaftsgebäude jo gelitten, Aburtheilung der Baronin Eynatten betreffend (. Nr. 211), unge 


nau iſt. Allerdings ift über dieſelbe eine Arreftftrafe in der Dauer 
von drei Monaten verhängt worden; doch ſteht dieſe e 
außer allem Zuſammenhange mit dem noch ſchwebenden Unter chleifs⸗ 
Prozeſſe. Die genannte Dame iſt wegen betrügeriſcher Herauslok⸗ 
kung von 2000 fl. in Unterſuchung gezogen und zu der erwähnten 
Strafe verurtheilt worden. 

— [Der Prozeß Richter.] Die „Preſſe“ ſtellt folgende 
Betrachtungen an: „Sechs Monate ſind verfloſſen, ſeitdem der 
Direktor der Kreditanſtalt, Hr. Franz Richter, wenige Stunden 
nachdem Feldmarſchall⸗Lieutenant Freiherr v. Eynatten ſich im 
Gefängniß ſelbſt entleibt hatte, verhaftet worden iſt. Sechs Monate 
dauert nun die Unterſuchungshaft dieſes Mannes, mit deſſen 
Abweſenheit die Kreditanſtalt ihren erſten Direktor, ein großes 
induſtrielles Gtabliffement ſeinen Chef, eine Familie ihren Gatten 
und Vater entbehrt. Sechs Monate ſind verfloſſen, und noch weiß 


Niemand, wegen welcher ſtrafbaren A gegen den Ge⸗ 


angenen eine Anklage erhoben werden wird. Sechs Monate lang 

ind die Gerichte thälig, und noch verlautet nichts über den Abſchluß 
der Unterſuchung, noch iſt keine Ausſicht auf die öffentliche Schluß⸗ 
A dee eröffnet, noch liegt nicht einmal ein gerichtlicher 

uklagebeſchluß vor. Sechs Monate, eine Zeit, lang genug, ein 
önigreich zu erobern, haben noch nicht hingereicht eine Angelegen⸗ 
eit zu erledigen, auf welche nicht bloß die Strafgewalt des Staates 
ein Recht hat, ſondern an deren Enthüllung das ganze Land das 
größte, wenngleich nur ein ſehr peinliches Intereſſe hat. Wir wagen 
weder an dem Eifer noch an der Einſicht des Unterſuchungsrichters 
1 1 7 05 Aber wenn es in Wahrheit hier an keinem von beiden 
ehlt, ſo iſt der bisherige Verlauf dieſes Prozeſſes ein überzeugender 
Beweis für die dringende Nothwendigkeit durchgreifender refor⸗ 
matoriſcher Maaßregeln im öſtreichiſchen Unterſuchungsverfahren.“ 

El Hirtenbrief.] Der Erzbiſchof von Wien hat einen 
Hirtenbrief an den Klerus und an alle Gläubigen der Erzdiszeſe 
Wien erlaſſen, welcher die Aufforderung zu Sammlungen für die 
grauſam verfolgten Chriſten in Syrien enthält. Zum Schluſſe des 
Hirtenbriefes heißt es: „Dann iſt aber die Sammlung für die 
außerordentlichen Bedürfniſſe des heiligen Stuhles wieder fortzu⸗ 
ſetzen, und zwar um ſo eifriger, da die den Kirchenſtaat bedro⸗ 
hende Gefahr mit jedem Tage ſteigt. Ein verwegener Freiſcha⸗ 
renhäuptling wurde durch die Unterftügung der Partei des Umſtur⸗ 

es und jener, welche die Trümmer an ſich zu reißen gedenken, in 

en Stand geſetzt, Sieilien zu erobern und den Thron von Neapel 
zu bedrohen. Sollen die AT gar nichts thun, um das Erb⸗ 
Bi des heiligen Petrus zu beihügen und der vorſchreitenden Auf⸗ 

fung der rechtlichen und ſittlichen Ordnung Einhalt zu gebieten? 
„Ich und die Gnade des Herrn mit mir,“ ſpricht der Apaftel Wir 
wollen alſo thun, was wir vermögen; dann, und nur dann haben 
wir das Recht, auf die Hülfe deſſen au hoffen, welcher allmächtig 
und deſſen Namen heilig iſt! Amen!“ 

1 ien, 8. Sept. [Zwieſpalt unter den Mittelſtaa⸗ 
ten.] Die „B53.“ schreibt: Ueber die Zwecke, die der Großherzog 
von Heſſen bei jeiner hieſigen Anweſenheit verfolgte, erhalten wir 
9 9 5 beachtenswerthe Aufſchlüſſe: „Die Anwesenheit des Groß⸗ 

rzogs von Heſſen hat einen ganz andern Grund, als die Zeitun⸗ 

melden. Im Lager der Würzburger Konferenzſtaaten droht ein 
wieſpalt auszubrechen, der namentlich in Bezug auf die Reviſion 
der Bundeskriegsverfaſſung einen Theil der bisher, zuſammenge⸗ 
gangenen Regierungen der preußiſchen Anſchauung weſentlich nä⸗ 
er führt, und der Großherzog, der rein und unverfälſcht hie hieſige 
Anficht vertritt, iſt hier, ſowohl um über die Lage der Dinge aus 
erſter Quelle Bericht zu erſtatten, als die erforderlichen Aufklärun⸗ 
en und Andeutungen über den ferneren Gang der öſtreichiſchen 
olitik ebenfalls aus erſter Quelle entgegenzunehmen. So viel 
man hört, neigt ſich Württemberg augenblicklich faſt ganz, Baden 
ganz zu Preußen hin.“ re . 

* Juneb ruck, 6. Sept. [Rüſtungen.] Vier Bataillone 
unſers Kaiſer⸗Jäger⸗Regiments werden mit Einberufung ſämmtli⸗ 
Aae el 1 Beh vollen Kriegsfuß verſetzt. Es iſt dies das erſte 

nzeichen einer Vermehrung unſerer Streitkräfte. 

Lemberg, 5. Sept. [Heuſchrecken.] Die hieſige Statt⸗ 
halterei hat an alle Gemeinden der Provinz eine polniſche Inſtruk⸗ 
tion in Betreff der Vertilgung der Heuſchrecken verſandt. Alle 
Bauern werden hierin zur Mitwirkung unter Leitung eines kaiſer⸗ 
lichen Beamten verpflichtet. Indeſſen berichtet man, daß in man- 
chen Orten die Landleute nach den erſten Verſuchen davon ablie⸗ 

en, weil fie die Heuschrecken, namentlich wegen der ſchwarzen 

lecken auf ihren Flügeln, als eine von Gott geſandte Strafe be⸗ 
trachteten, die abzuwenden nicht in ihrer Macht ſteht. Der Aber⸗ 
laube der Pete den Bauern läßt uns dieſer Nachricht Glauben 

enken. 0 eſtr. 0 
Venedig, 5. Sept. [Die Befeſtigungen des Litto⸗ 
ral] find nunmehr jedem, auch dem furchtbarſten, Angriff gewach⸗ 
ſen. Eine Landung bei Venedig wäre nur bei vollſtändiger Kopf⸗ 
loſigkeit der Vertheidiger ausführbar. Die Vertheidigungsanſtal⸗ 

ten Venedigs und der Lagunen ſind wahrhaft furchtbar; Natur 
und Kunſt haben daran gleichen Antheil. Gegen drei Millionen 
Gulden wurden in den letzten zwei Jahren allein auf Befeſtigungs⸗ 
. in den Lagunen verwendet. Die proviſoriſchen Forts am 
jekte“ der hieſigen Lokalgeniedirektion beträgt gegen 70. Alle Sach⸗ 
verſtändigen find einig im Lobe der fortififatorifehen Neubauten, 
1255 der Geniedirektor, Oberſtlieutenant Scholl, entworfen hat. 

öge man ſich die Erfahrungen des vorigen Jahres zu Nutze ma⸗ 
chen und vor Allem die Beſatzungstruppen ſyſtematiſch zur Verthei⸗ 
digung von Schanzen u. . w. heranbilden, was voriges Jahr über⸗ 
ſehen wurde. (A. 3) 

Hannover, 8. Sept. pamphlet] Bei den Celler Buch⸗ 
172 1 5 iſt, wie der „Courier“ mittheilt, ein zu Rotterdam ge⸗ 


o werden jo eben in permanente verwandelt. Die Zahl der, Ob⸗ 


| 


tuctes Pamphlet gegen den Miniſter Grafen v. Borries einge: | 


troffen, en ſämmtliche Exemplare ſedoch von der Polizeibehörde 


ſofort angekauft wurden. 

Wiürttemberg. Stuttgart, 8. Sept. [Das Kon⸗ 
kordat.] Die Vorgange in den badiſchen Kammern werden nicht 
ohne Einfluß auf 2 Konkordats⸗Angelegenheiten bleiben. Das 
Miniſterium felbft, das noch auf dem letzten Landtage mit aller Be- 
ſtimmtheit der Zweiten Kammer erkärt hatte, das Konkordat nicht 
als Ganzes zur ſtändiſchen Genehmigung vorlegen zu wollen, ſon⸗ 
dern nur diejenigen Theile, wozu es die ſtändiſche Zuſtimmung für 
nöthig halte, was nur bei ſehr wenigen der Fall ſei, iſt von dieſer 


v. Plüskow rechts 


2 2 
Anſicht zurückgekommen. Aber es iſt auch zu der Ueberzeugung 


gelangt, daß das Konkordat, jo wie es abgeſchloſſen worden, nie 
die ſtändiſche Genehmigung erlangen werde; es aber ohne dieſe 


Genehmigung weiter auszuführen, als ſchon geſchehen, fand man 
unter obwaltenden Verhältniſſen nicht a 20 iſt denn 


eine Modifizirungsarbeit vorgenommen und dem König zur Ge⸗ 


nehmigung vorgelegt worden, um es bei den Ständen einzubrin⸗ 
gen, in der Weise, in der man es bei der Zweiten Kammer durch⸗ 
zuſetzen hofft. Da die Stände ſchon im Oktober oder November 
zuſammentreten jollen, werden die vom Miniſterium vorgenomme⸗ 
nen Modifikationen wohl bald des Näheren bekannt werden. (H. N)) 

Baden. Karlsruhe, 8. Sept. [Der Nationalver- 
ein und die deutſche Reichsverfaſſung.] Die Zeitun⸗ 
gen haben gemeldet, daß die Mannheimer Mitglieder des Natio⸗ 
nalvereins durch Beſchluß der Mehrheit einem Antrage beigetreten, 
welchen ihnen eine Kommiſſion unterbreitet, die zur Aufftellung 
eines Verfaſſungsprogramms beſtellt war. Dieſer Antrag fordert, 
daß der Nationalverein ſeine Wirkſamkeit zunächſt auf allgemeine 
Anerkennung und Einführung der deutſchen Reichsverfaſſung zu 
richten habe. Die „Karlör, 3. nimmt hiervon Veranlaſſung, 
11 5 nachſtehender, wie es ſcheint, offiziöfer Weile auszuſprechen: 
„Wenn in dem ganzen Ver ahren, wonach einfache Mitglieder ei⸗ 
nes größeren Vereins ſich Kommiſſionen wählen, geſchäftsführende 
Mitglieder aufſtellen, Beſchlüſſe faſſen, obgleich ſie ein Zweigverein 
weder ſein wollen, noch ſein dürfen, etwas Befremdendes liegt, jo 
muß der gefaßte Beſchluß, und noch mehr die Arbeit der „zur Auf⸗ 
ſtellung eines Verfaſſungsprogramms erweiterten Kommiſſion“ 
(ſo nennt fie ſich ſelbſt) in der That auffallen. Dieſe Arbeit gibt 
mit kurzen Entſcheidungsgründen den beſtimmten, falt wie ein ger 
richtliches Urtheil klingenden Beſcheid, daß die deutſche Reichsver⸗ 
faſſung, nicht die im Jahre 1806 verſchwundene gemeint, welche 
doch ungefähr 1000 Jahre beſtand, ſondern die in den Jahren 1848 
und 1849 von dem Frankfurter Parlament entworfene, indeß wohl, 
fo läßt ſich annehmen, ohne Rückſicht auf die Beſchlüſſe des Stutt- 
garter Rumpfparlaments. Ein Pronunciamento der Art, wie das 
vorliegende, kann von beſonnenen Beurtheilern nur auf das Ern⸗ 
ſteſte beklagt werden. Es gehört zu den ſchlimmſten Irrthümern, 
wenn man ſich erlaubt, gegenüber Dem, was geſchichtlich und real, 
befteht, einen auf individueller Anſchauung beruhenden Rechtszu⸗ 
ſtand zu proklamiren. Es giebt, um ein vielfach ſchlagendes Bei⸗ 
ſpiel anzuführen, ſicher nur ein Maaß des Gerechten und Schickli⸗ 
chen für Alle. Wenn wir jetzt ſehen und hören, daß manche Per⸗ 
ſonen unter allerlei aufgeführten Gründen in Baden die fortdau⸗ 
ernde Rechtsbeſtändigkeit der Konvention mit Rom behaupten und 
fie zur Richtſchnur ihres Handelns zu machen drohen, jo find, wir 
glauben nicht zu irren, die Mitglieder des Mannheimer National⸗ 
vereins geneigt, nicht bloß mitleidig die Achſeln über dieſe Konven⸗ 
W a zu zucken, ſondern ſie geradezu eines Vergehens an 
der Geſetzgebung des Vaterlandes zu beſchuldigen. Sind dieſe 
Mitglieder aber nicht in denſelben, vielleicht in einen noch gröbern 
Fehler gefallen? Stellen ſie nicht ihr Ermeſſen gleichfalls höher, 
als Das, was alle Regierungen und alle Gerichte in Deutſchland 
als beſtehendes Recht erkennen? Geſchichte und 1 Netz iſt 
nun einmal längſt über die nie 1 ordene deutſche 
Reichsverfaſſung Sinweggefeh tten. Alles ckgreifen auf Ver⸗ 
gangenes iſt für ein Volk regelmäßig eine Sünde gegen die Ent⸗ 
wickelung ſeiner Zukunft, einerlei, von welcher Parkei ein ſolches 
Zurückgreifen ausgeht. Politiſch klug ift ſicher das Vorgehen die⸗ 
ſer Mannheimer Mitglieder auch nicht. Uns ſcheint es der Stim⸗ 
mung des Landes ganz und gar nicht zu entſprechen, weder nach 
dem Inhalte, noch nach dem in der Form und dem dabei beachteten 
Verfahren liegenden Beigeſchmack. Auch dürfte die Beſonnenheit 
den Rath laut ertheilen, gerade in dieſen Tagen am meiſten genaue 
Buchführung über Maaß⸗ und Tragweite derartiger politiſcher 
Beſtrebungen zu halten. . 

Breiſach, 8. Sept. [Zerſtörung der Pontonbrücke.] 
Am 3. d. wurde in Folge des hohen Waſfaſtandes das fliegende 
Fahrzeug der hieſigen Rheinbrücke fortgeriſſen und ungefähr eine 
Stunde weit von hier fortgetrieben. Einige Stunden ſpäter riſſen 
ſodann die Eisbrecher, an welchen die Pontons hingen, gegen die 
hieſigen Rheinufer los, ſo daß ſämmtliche Pontons theils zerſtört, 
theils fortgetrieben wurden. Der Schaden wird auf etwa 15,000 
Fl. geſchäßt. (Karlsr. 3.) 5 

Braunſchweig, 8. Sept. [Die 19. Verſammlung 
deutſcher Philologen, Schulmänner und Orienta⸗ 
liſten] findet vom 26. bis 29. d. M. hier ſtatt. 

Frankfurt a. M., 8. Sept. [Die Militärerzefje] Ein 
unbedeutender Wirthshausſpektakel, welcher am vorigen Sonntage 
in dem nahen Dorfe Oberrad zwiſchen einigen Soldatender hieſigen 
Bundesgarniſon ftattgefunden (ſ. Nr. 211), hat zu (ehe übertriebe- 
nen Schilderungen in einigen auswärtigen Blättern Veranlaſſung 
gegeben. Die Todten, von welchen dieſe Berichte melden, leben 
noch, und einige leichte Verwundungen, welche vorgekommen, wer⸗ 
den bald geheilt fein. Um weiteren Exzeſſen vorzubeugen, find übri⸗ 
gens die geeigneten Vorkehrungen von Seiten der Militärbehörden 
getroffen. (L. Z.) 5 

Holſtein. Rendsburg, 6. Sept. [Norddeutſcher 
en eee N. n.] Die von hier aus angeregte Bildung eines 
Norddeutſchen Schützenvereins“ fängt an, Geſtalt zu gewinnen. 
Im Namen und Auftrage des „Rendsburger Schützenvereins“ er⸗ 
ſuchen die HH. C. v. Kolb, A. Gries und J. C. Haaſe, Vorſteher 
der genannten Geſellſchaft, alle norddeutſchen Schügengilden und 
Schuͤgengeſellſchaften dringend, baldmglichſt ihre Beitrittserklä⸗ 
rung, jo wie den Namen, Stand und Wohnort ihres Kommittirten 
dem Schützenvereine in Rendsburg den Schi, damit recht bald 
behufs Konſtituirung des norddeutſchen Schützenvereins eine Ver⸗ 


Mecklenburg. Schwerin, 7. Sept. 
lung.] Sicherem Mech nach iſt die Klage des Hrn. Pogge 
auf Faebig gegen den Hrn. v. Plüskow auf Kowalz, wegen oͤffent⸗ 
licher Beleidigung auf dem Landtage, nunmehr in letzter Inſtanz 
eniſchieden. Das Ober⸗Appellationsgericht zu Roſtock hat das Er⸗ 
kenuiniß der Juſtizkanzlei lediglich beſtätigt. Demnach ift Herr 

kräftig in eine Freiheitsstrafe von drei Wochen 
und Leiſtung einer Abbitte, jo wie in die Koſten des Prozeſſes ver⸗ 
uttheilt. Auch iſt es in das Belieben des Hrn. Pogge geitell, das 
Erkenntniß auf Koſten des Verurtheilten durch die Zeitung zu ver⸗ 
öffentlichen. (8. N) 


Ableben des Großherzogs von Mecklenburg— 
Strelig,] Heute Morgen langte hier die Trauerbotſchaft — 
dem geſtern Abend in N erfolgten Ableben Sr. K. H. des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelig an. Der hohe Verblichene 
war geboren am 12. Auguſt 1779, ſuccedirte feinem Vater, dem 
Großherzoge Karl, am 6. November 1816, und war vermählt jeit 


12. August 1817 mit Marie Wilhelmine Friederike, des weil. Lande 


grafen Friedrich zu Heſſen⸗Kaſſel Tochter (geboren 21. 

1796). Den Berfterbenen it ein ältefter Cohn Fulczeſch Mit 

helm, geb. den 17. Oktober 1819, in der Regierung gefolgt. 
Schleswig, 6, Sept. [Sturmflutb] Der furchtbare 


Sturm, welcher gegen Abend am 23. v. M. ausbrach und erſt gegen 
Morgen des 24. mit Eintritt der Ebbe endete, hat an Nager. 
wigſchen Weſtküſte große e angerichtet. Die Nordſee 
1 7½ Fuß höher als Hen nlich zur Zeit der Fluth, die ſenkrecht 
aufſteigenden Wogen brachen ſich mit entſetzlicher Gewalt an den Dei⸗ 
chen und überflutheten dieſelben thellweiſe. Namentlich haben fie 
den Deichen bei Hayer, an denen zur Zeit 3000 Menſchen arbeite⸗ 
ten, erheblichen Schaden zugefügt. Ein Theil der Arbeiter machte 
ſich bereits beim erſten Aufſteigen des finftern Gewölkes, welches 
dem Ausbruch des Sturmes vorherging, davon, andere kettelen 
fich, als der Sturm begann, in die nächſten Ortſchaften. Dieſeni⸗ 
gen, welche auf dem Kamm des zum Schutz der Arbeit 0 lr 
ten Kaideiches das Unwetter aushalten zu koͤnnen glaubten, mußten 
dort in großer Lebensgefahr die ganze Nacht über zubringen; denn 
die Wogen überſchritten den Kaideich in kurzer Zeit und füllten das 
Areal zwiſchen dieſem und dem neuen Deiche und zertrümmerten 
alle Arbeiterwohnungen und Pferdeſtälle. Am Morgen des 24. 
war der Strand mit Leichen von Pferden und Schafen, mit Haus⸗ 
geräth, Tonnen, Bettzeug und allerlei Trümmern bedeckt. Auf den 
Weiden iſt viel Vieh ertrunken, manche Aecker auf denen noch Korn 
ſtand, ſind überſchwemmt, die von Tondern nach Ripen führende 
Chauſſee ift arg mitgenommen. Auch Menſchen And ertrunken, der 
Blitz hat an mehreren Orten ande e und gezündet, viele 
en haben ſtattgefunden. Es ſteht zu befürchten, daß 
auch die Nordſee⸗Inſeln und Halligen großen Schaden gelitten 
haben. (N. P. 3 
Großbritannien und Irland. 

London, 6. Sept. [Tagesbericht.] Aus Balmoral 
wird gemeldet, daß die königliche Familie ſich des beiten Wohlſe ins 
erfreut und fortfährt, Ausflüge in die Umgegend irg 
Während die Garibaldi⸗Komite's in London und Glasgow nicht 
die nöthigen Geldmittel zuſammenbringen konnen, um ihre „Ex⸗ 
kurſioniſten“ nach Italien zu befördern, will jetzt ein Kapitän 
Hampton in Liverpool und Mancheſter ein neues Korps Garibal⸗ 
diften werben und eine Subſkription zur Ausrüſtung deſſelben ver⸗ 
anſtalten. — In Northfleet an der Themſe iſt am Dienſtag eine 
für die ruſſiſche Regierung gebaute Schraubenkorvette, on ck 
getauft, in Gegenwart des Admirals Grafen Putiatine, Mi. 
rale Meline und Popoff und der Kapitäns Schwartz und Petſchon⸗ 
roff vom Stapel 2 —— iff hat 1000 Tons Nominal⸗ 

ü Kanonen, 3 e 
u e 
5 dan fc he Ehen Wan zu st Hier hak das Weller 
eute einen ſehr herbſtlichen Anſtrich bekommen, kü . 
bewölktem Himmel. 0 ed in 

— [Die Ernte.] Die „Times“ bringt heute einen Leit⸗ 
artikel über die Ernteergebniſſe Englands 8 Sejammt- 
Reſultat 15 Beobachtungen und Betrachtungen in folgende 
Worten zuſammen: „Es ii wahr, daß wir in dieſem Jahre ein 
rauhes Wetter gehabt haben, wie es beinahe noch nicht dageweſen 
pi Es ift aber nicht wahr, daß die Saaten in Folge davon zu 

kunde, ericpet ane find. Das Jahr 1852, bemerkt die 
„Times“ ſei noch regneriſcher geweſen, als dag Jahr 1860. Doch 
ähle letzteres bis jetzt ſchon um 30 pCt. mehr Regen als das 
Fahr 1858. Trotzdem lauteten die aus ehen eilen 
Landes einlaufenden Ernke⸗Berichte keineswegs ungünſti 115 
dem Vernehmen nach könne die Weizenernte den Merge mit 
1859 aushalten. Die Aehren ſeien, wie es heiße, voll und das 
Korn ſchwer, weder durch übermäßige Hitze zuſammengeſchrumpft, 
noch vorzeitig gereift. Wäre aber auch in England eine Mißernte 
eweſen, ſo würde man doch keine beſonderen Beſorgniffe zu hegen 
eee da die Ernte in den übrigen Haupt⸗Getredeländern gut, 
und Nd namentlich in Amerika gauz außerordentlich — — 


ei. 

ausgefallen vom * ve i 050 
aris, 6. Sept. emont und Neapel; Verfah⸗ 
ren — Inſurgenten] Die Dispoſitionen in Turin = 
wieder im Sinne eines direkten Einſchreitens ſelbſt auf römi⸗ 
chem Gebiete geändert, und ſo könnte Nicotera ebenſo die Vorhut 
Piemonts auf päpſtlichem Boden werden, wie Garibaldi auf neapo⸗ 
litaniſchem geworden iſt. Ein anderes Verhältniß ſcheint hier in 
der That nicht obzuwalten. In ganz Italien iſt man von dem ge⸗ 
heimen Einverſtändniſſe des Turiner Kabinetes mit den neavolita⸗ 
niſchen Miniſtern Liborio Romano und Pianelli (Letzterer hat das 
Kregsdepartement) überzeugt. Ihr Anfinnen, daß der König im 
Augenblicke der höchſten Gefahr den Generalkommandanten der 
Armee und 9 Prinzen Ichitella und den Platzkom⸗ 
mandanten General Cutrofiano entlaſſen ſolle, die Drohungen im 
Weigerungsfalle ihre Portefeuilles niederzulegen, die Gerüchte, daß 
ie dem Könige ſelbſt zur Abreiſe gerathen haben, gaben dieſem 
chwarzen Verdachte großen Nachdruck. Als weiterer Beweis, daß 
die Minifter Franz II. im Intereſſe Piemonts handeln, wird aufge⸗ 
führt, daß, ſobald der König abgereift iſt, die Minifter im Namen 
des Volkes und der Armee um piemonteſiſche Beſatzung bitten wer⸗ 


— 


— 


' den. Daß dieſe längſt bereit ſteht, iſt bekannt. Dieſes diplomati⸗ 
ſammlunz ſämmtlicher Kommittirten in Hamburg ftattfinden könne. B dieſe längſt eſes dip 


[Verurthei⸗ 


ſche Syſtem findet eine merkwürdige Ergänzung in der Art, wie 
die empörten Unterthanen des Königs von Neapel ſeiner Armee 
den Krieg machen. Eine von dem Oberſten Camillo Boldont, 
Chef des Aufſtandes in Baſilieata, verordnete Inſtruktion an die 
Inſurrektions⸗Armee liegt vor uns. Man höre: „Erſcheinen und 
verſchwinden, die Königlichen fortwährend beunruhigen, ſie in Hin⸗ 
terhalte locken, wo man fie ſicher ſchlagen kann, alle nur mögliche 
Liſt anwenden, um fie auf ſchwierige Punkte zu bringen, ihnen we⸗ 


der Tag noch Nacht Ruhe gönnen, ſich der Lebensmittel, des Schieß⸗ 
materials und der Kaſſen N dies ſoll die Art der Kriegs ⸗ 
führung der Infurgenten ſein. ö» 


nn di zurückziehenden 
niglichen Truppen ermüdet ſind, ſo werben ft. in Schluchten 


und Wälder zurückziehen. Dann 
und die Wege zu verrammeln. Man muß den Königlichen falſche 
Wegweijer geben, welche fie auf Punkte führen, die wir bereits be» 
fett haben. Dann müffen- fie entweder die Waffen ſtrecken, oder 
e werden von den Steinen, die wir von oben auf fie werfen, zer⸗ 
malmt. Um ſie zu täuſchen, ſchreiben z. B. die Familien der könig⸗ 
lichen Soldaten Briefe an Br die falſche Angaben über unfere 
Stellung enthalten. (Dies iſt gewiß neu: die Eltern werden näm⸗ 
lich Urſache des Unterganges ihrer Söhne.) Bei nächtlichen Ueber⸗ 
fällen muß man beſonders die Chefs tödten. Man wähle dann die 
kühnſten, die beiten Schützen, oder diejenigen, die mit der Art und 
der Schaufel am beſten u Che 90 verſtehen. Ein Bauer iſt am 
wenigſten verdächtig einen Chef tödten zu wollen.“ Une ter 
Weiſe bedarf es einer jo teufliſchen Kriegsliſt nicht: die Chefs ſind 
im Voraus gewonnen, und die Soldaten ſtrecken das Gewehr nicht 
vor der Art der Bauern, ſondern aus eigener Entmuthigung. Das 
Gerücht, Piemont wolle, wenn Neapel beſeßt werden ſoll den 
Durchmarſch feiner Truppen durch päpftliches Gebiet beantragen 
kehrt ſeit geſtern hier mit Nachdruck wieder. Unſere Demokraten 
meinen, ſo viel Umſtände würde Piemont gar nicht machen. Der 
Graf non Siracus iſt in Turin ſchlecht empfangen worden. Nicht 
einmal die neapolitaniſchen Emigrirten haben ihm ihren Beſuch ab⸗ 
geſtattet. Um ihm nichts ſchuldig zu fein, ſtellt die piemonteſiſche 
Regierung ſeine Unpopularität ſelbſt in den Vordergrund. (Pr. 3) 
— [Der „Conſtitutionnel“ über Frankreichs Be 
hungen zum Auslande.] Im „Conſtitutionnel“ beſpricht 
x Dreolle aus Veranlaſſung der Kaiſerreiſe, jo wie der Reden 
ia Gueronniere's und Perſigny's die Stimmung des Auslandes 
egen Frankreich. In der begeiſterten Aufnahme des Kaiſers in 
avoyen, „wo jedes Vivat ein Schwur der Treue, jede Ovation 
ein verlängertes Echo des annerioniſtiſchen Enthuſiasmus“ ſei, fin⸗ 
det Dröolle eine neue Belehrung und Aufklärung für die Politiker 
des Kontinents; zugleich aber auch bedeutet ihm die Kaiſerreiſe 
seine politiſche Kundgebung, zu welcher der Fürſt, der deren Ge⸗ 
genſtand tft, gewiſſermaßen ſelbſt das Signal gegeben habe. Denn 
dieſe —— elte dem Fürſten, der Europa zweimal den Frie⸗ 
den gegeben, die ae ſeien Feſte des Friedens. Und ganz Frank⸗ 
teich giebt ſich nach Herrn Dreolle dieſen Friedenshoffnungen hin: 
„Warum ſollte es auch“, fährt er fort,, ſich ſeine Freuden ftören laſſen durch 
die knabenhafte Furcht, die rings um uns her ſich zeigt? Und was wollen 
dieſe Befürchtungen, dieſe Mißgunſt? Früher, als innere Zwiſtigkeiten es theil⸗ 
ten, verbreitete Frankreich, wie man ſagt, Schrecken über Europa; man fürch⸗ 
tete, die revolutionären Volksmaſſen würden über die verrotteten Geſellſchaften 
des Kontinents losplatzen. Heute, nachdem die mächtige Hand eines Fürſten 
ihm Ruhe, die Ruhe des arbeitiamen Lebeus gegeben hat, iſt es dieſe Ruhe, die 
erſchreckt! Was it denn Frankreichs Milton? Sein ganzes Volk ſteht auf mit 
dem Rufe: „Vertrauen!“ und gewiſſe Stimmen antworten mit Anſtrengung 
lärmend: „Mißtrauen!“ Seine ganze Armee, dezimirt durch zwei Kriege ohne 
Eroberung, zeigt ſich ſtolzer auf Yen Kon reß von Paris und den Tag von Villa 
franca, als auf die blutigen Siege von Sevafiopol und Solferino, und unkun⸗ 
dige Statiſtiker zählen ohne Unterlaß ihre Regimenter und ihre Kanonen her. 
Ein Volt ſpricht von Invaſton, und noch jüngſt vereinten feierliche Verträge 
inniger als je ſeine Intereſſen mit den unſrigen. Den Kanal bedecken unſere 
Handelsflotten, und unſere Nachbarn wähnen alle Tage ihn mit unſeren Kriegs⸗ 
ſchiffen bedeckt. Ein anderes Volk fürchtet eine Zurückforderung der natürlichen 
renzen, und jüngſt durchreſſte der Herrſcher Frankreichs dieſes Land, welches 
ein fe Baal wurde durch das edle Vorrecht des Sieges, um in einer Zuſam⸗ 
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Brennpunkt edler politiſcher Strebungen bleibt, noch einen wirklichen Feind des 
tegenerirten Frankreichs giebt. Neid keimt nur in verderbten Geſellſchaften, wie 
elerfüchtiger Haß in niedern und kuechtiſchen Seelen.“ 

— [Zur Kaſerreiſe.] Ein Korreſpondent ſchreibt der 
Times“ aus „Chablais, Empire Frangais“ unterm 1. Septem⸗ 
. 15 


A Folgendes: Die Reiſe des Kaiſers durch die neuerlich ans 
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u und Zerſtückelung? Branfreich fit es zuerſt, welches die wankende Macht] fen von Aquila, Onkel Franz II. Der Herr Graf, in feinen Wagen 


gelehnt, ſcheint ſein Exil mit ziemlicher Philoſophie zu ertragen und 
hat auch ſonſt ganz die Miene eines philojopbiihen Prinzen. Der 


Hotel des Herrn Hardon, Unternehmers der Arbeiten der Landenge 


von ſeiner Frau, der Prinzeſſin Januaria von Braſilien 
kingt, und wir zweifeln ſehr, ob es in dem ziviliſirten Europa, das ſtets der 0 Tau, Peinzefl Diien, zugelom⸗ 
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ihn endlich schreiend zu bethätigen, waren dermaßen groß, daß ſie 
17 75 einen Kurier mit einem wilden „Vive kempereur“, mit 
entſprechender Mufifbegleitung, Praſentirung der Waffen u. ſ. w., 
darauf eine Dame "ben mit einem „Vive limpe6ratrice“ begrüß⸗ 
ten, was die beiden Verkannten auch dagegen einwenden mochten. 
Endlich kamen ſie; die Kaiſerin nahm den lumenſtrauß, der Kai⸗ 
jer küßte die ſchöne debutante, und beide Majeſtäten zogen ſich zu⸗ 
rück. Bald nachher erschienen ſie wieder auf dem Balkon, er mit 
einer Papierrolle in der Hand, wahrſcheinlich daß Konzept der Rede 
enthaltend, die er feinen geliebten neuen Unterthanen zum Beſten 
geben wollte; aber vermuthlich fehlte es an der erforderlichen An⸗ 
zahl Klaqueurs unter dem Publikum, ſo daß er die Rolle wieder 
einſteckte und zum Gabelfrühſtück ging. Nachmitkags endlich fuhr 
er auf dem „Simplon“ (ominöſer Name) auf dem Genfer See 
bis Evian und nach Thonon zurück. Diele Fahrt, gleichſam & 
titre de maitre gemacht, brachte keinen angenehmen Eindruck 
77 Die Verſtimmung in Genf war der Ark, daß 1000 Exkur⸗ 

oniſten, der Mehrzahl nach Franzoſen die Abends von Thonon 
dort ankamen, mit deutlichen Zeichen des Mißfallens empfangen 


wurden. Sg Hreibendee Pri 
— [Die Lage in Italien: ein Schreiben des Prin⸗ 
zen Muratz neapaltlanftke Flüchtlingen In den vd» 
miſchen Staaten iſt die Krifig nicht weit davon, eben ſo ernſt wie 
in Neapel zu werden. Die franzöſiſche e ſoll der piemon⸗ 
tefiſchen angerathen haben, nicht auf das Gebiet der Kirche zu in⸗ 
terveniren und den Kampf ſich zwiſchen General Lamoriciere und 
Garibaldi entſcheiden zu laſſen. Auf dieſe Einladung ſoll das 
piemonteſiſche Kabinet geantwortet haben, daß a allein politiſche 
Nothwendigkeiten es zur Intervention zwängen, ondern daß das 
Gefühl feiner. eigenen Sicherheit fie ihm auflege. Wenn die Re⸗ 
gierung Piemonts ſtillſigend Garibaldi die Kirchenſtaaten einneh⸗ 
men jah würde fie ſich einer vollſtändigen Annulafion une 
und alles Vertrauen verlieren, noch mehr, fie würde Gefahr laufen, 
ihre Armee ſich unter ihren Händen auflöſen und zu den Fahnen 
Garibaldi's übergehen zu ſehen; die Nachbarſchaft der Garibaldi⸗ 
ſchen Armee, die Leichtigkeit des Ueberganges, der keine Fahrzeuge 
mehr nöthig habe, und hie in einigen Etappen mache, würde eine 
allgemeine Deſertion der Offiziere und Soldaten herbeiführen, die 
Piemont der größten Gefahr ausſetzen würde. Die franzöͤſiſche Re⸗ 
gierung habe das piemonteſiſche Kabinet daran erinnert, daß Frank⸗ 
reich und England von dem Wiener Kabinet verlangt hätten, nicht 
mit den Waſen in Neapel zu interveniren, aber weiter gingen die 
Verſprechen Oeſtreichs nicht; worauf das piemonteſiſche Kabinet 
geantwortet hat, daß, welches auch die Folgen ſeiner Intervention 
ſein möchten, es entſchloſſen wäre zu handeln. — Prinz Murat, der 
Prätendent auf den Thron Neapels, hat die Abſicht, ſeine Manifeſte 
zu vervielfältigen, er ſoll einen dritten Brief verfaßt haben der bes 
reits nach Italien abgegangen ſein ſoll. Dieſer Brief ſoll ſehr feind- 
lich für Herrn Cavour ſein, indem der Prinz dem piemonteſiſchen 
Miniſter hochmüthig und albern erklärt, daß er nicht zu denjenigen 
ehöre, die ſich in geheime Verſchwörungen, noch in heimlich ange⸗ 
fte Emeuten einlaſſen. — Die neapolitaniſche Ariſtokratie iſt 
nicht mehr in Neapel, ſie iſt in Paris, und man ſieht dieſe neapoli⸗ 
taniſchen Prinzen und Herzöge, die vor der Revolution eingepackt 
und ihren König im Stich gelaſſen haben, im Be von Boulogne 
tren, Nach dem Train zu urtheilen, den die fe . 85 in Paris 
en zu en. . u D n 
ſpannungen dieſer Herren bemerkte man die offene Kaleſche des Gra 


Graf wird nicht nach England gehen, wie es Anfangs hieß; er hat 
ein prächtiges Hotel in der Avenue de l'Imperatrice angekauft, das 


von Suez. Der Graf hat für dieſes Hotel eine Million bezahlt und 
außerdem dem Verkäufer zwei Palais, die er in Neapel beſitzt, ge⸗ 
geben. Graf von Aquila ih einer der reichſten Prinzen, denn, wie 
man verfichert, hat er 1,500,000 Dukaten Renten. (Der neapoli⸗ 
taniſche Dukaten gilt 1 Thlr. 3 Sgr.) Dieſes Vermögen iſt ihm 


men. (V. Z.) 

— Zur Sprachenfrage.] eber die Art und Weiſe, 
wie im Elſaß und Lothringen bezüglich der Anwendung der deut 
ſchen Sprache verfahren wird, berichtet die Karlsr. Z.“ aus Stras⸗ 
burg Folgendes: „Zur Prüfung, welche jedes Jahr im Lyzeum 
zu Strasburg gehalten wird, kommt immer ein Kommiſſar von 
Paris, welcher bei der Vertheilung der Preiſe eine entſprechende 
Aurede bei der öffentlichen Feierlichkeit hält. Gewöhnlich wär es 
ein Mitglied von der Akademie; in dieſem Jahre wurde jedoch Ge⸗ 
neral Morin, welcher in keiner dieſem Auftrag entsprechenden 
Sphäre angeſtellt iſt hierhier geſchickt. In feiner Rede klagt er un⸗ 
ter Anderem darüber, daß ein Theil der elſaſſiſchen Geiſtlichkeit zu 
ſehr darauf beſtehe, den Religionsunterricht deutſch zu geben, und 
hofft, daß dieſe kleine Rüge mit freundlicher Rückſicht aufgenom⸗ 
men werde. Hier iſt zu bemerken, da der Klerus gezwungen wer⸗ 
den ſoll, den Religionsunterricht franzöſiſch zu halten. Der 
lothringiſche Klerus hat in Geſammtheit dagegen proteſtirt. Man 
ſpricht davon, daß der elſaſſiſche Klerus dieſe Erklärung zu der ſei⸗ 
nigen machen werde.“ N N 

— [Der Duc de Magenta] Der prachtvolle Degen, den 
eine iriſche Deputation dem General Mae Mahon. Duc de Mar 
genta, überreicht hat, trägt eine ſeltſame Inſchrift. Dieſelbe lautet: 
wie wir zuverläſſig mittheilen können: „ L’Irlande opprimee au 
brave Soldat Patrik Maurice de Mac Mahon Mar&chal de 
France, descendant des nos anciens Rois!“ (Die ſtreng katho⸗ 
liſche und eifrig legitimiſtiſche Familie des Due de Magenta ſtammt 
allerdings unzweifelhaft von den iriſchen Nationalkönigen; indeſſen 
iſt es doch eigenthümlich, daß man das bei einem franzöſiſchen 
. ausdrücklich betont im Gegenſatz zu dem „unterdrückten“ 

and.) 


Paris, 7. Sept. gesbericht.] Der heutige „Moni⸗ 
teur“ meldet aus S 6. September: Heute Morgen be⸗ 
ſichtigte der Kaiſer die verſchiedenen Militäretabliſſements und die 
Kaiserin die Aſylſäle. Um 2 Uhr ließ Se. Majeſtät im Polygon 
die Nationalgarden und die Pompierſapeurs des Departements, 
die Deputationen der Landgemeinden und die Truppen der Garni⸗ 
ſon Revue paſſiren. Abends beſuchen der Kaiſer und die Kaiſerin 


Herrſchaft wird in Italien unmöglich. 


den Ball, welchen die Stadt giebt. — Prinz Napoleon hat mit ſei⸗ 
ner Gemahlin, der Prinzeß Clotilde, die Inſel Wight beſucht; fie 
kehrt nach Paris zurück, der Prinz reift nach Irland und Schott⸗ 
land. — Ein blinder Bettler, der ſeit ſieben Jahren am Portale 
der Kirche des Petits Peres in Paris die öffentliche Mildthätigkeit 
in Anſpruch genommen, hat dieſer Tage in der St.⸗Pierre⸗Mont⸗ 
martteſtraße ein Haus für 30,000 Fr. gekauft. Da er 12000 Fr. 
wirklich darauf anzahlte, ſo hielt die Poltzei bei ihm Hausſuchung 
und fand eine große a von Werthpapieren, Obligationen und 
Aktien. Da er kein konzeſſtonirter ſondern ein nur geduldeter Bette 
ler geweſen iſt, fo wurde er jetzt wegen unbefugten Bettelns eingeſperrt. 


Paris, 8. Sept. [Telegr.] Der heutige „Conſtitutionnel“ 
erklärt die Nachricht, daß 240,000 Mann der franzoſiſchen Armer 
mobiliſirt würden, für abſurd. 


Italien. 


Turin, 6. Sept. [Stellung des Miniſteriums zur 
venetianiſchen und römiſchen Frage.] Die beiden Artikel 
der miniſteriellen „Opinione“, die im telegraphiſchen Auszuge ber 
reits mitgetheilt find, und welche die Stellung des Miniſteriums 
zu der venetianiſchen und römiſchen Frage präziſiren, verfehlen 
nicht, in Turin großes Aufſehen zu machen. Der erſte liegt jetzt in 
ſeinem Wortlaute vor. Die „Opinione“ jagt: 

Man kann unſerm Staat den Plan, Oeſtreich anzugreifen, nicht zuerken⸗ 
nen, noch weniger den, Rom anzugreifen. Die italieniſche Revolution hat den 
unſchätzbaren Vortheil, ebenſo ſehr durch die 15 der Führer, als durch die 
Begeiſterung der Maſſen geleitet zu werden. Die Franzoſen ſind in Rom und 
Niemand kann daran denken, die Franzoſen anzugreifen. Was Oeſtreich an⸗ 
betrifft, ſo iſt es augenſcheinlich, daß man ſelbſt in Wien nicht die * — 
hegt, Venetien lange Zeit zu behalten. Macht, daß 22 Millionen Italiener 
geeinigt, in Uebereinſtimmung und militäriſch geſchult ſind, und die öſtreichiſche 

N Aber unjre Regierung darf nicht angrei⸗ 
fen und von denen ſich fortreißen laſſen, welche meinen, daß der Augenblick 
eines Krieges gegen Oeſtreich gekommen iſt. Unfre Regierung kann nicht ab⸗ 
weichen von einer Politik, deren Erfolge jo gute geweſen find, Sie wird nicht 
einen abenteuerlichen Weg verfolgen, welcher ganz Europa gegen ſie erheben 
würde. Wenn eine andere Politſk vorwiegend werden ſollte, wenn die Macht 
der Dinge ihr eine neue Haltung eln 8 ſo würde das gegenwärtige Deine 
ſterium die Verantwortlichkeit für eine Situation, deren es nicht mehr Meiſter 
ſein würde, nicht annehmen können. Wir glauben, daß die liberale Partei, 
welche das Miniſterium unterſtützt hat und unterftügt, dieſer Meinung iſt und 
daß man in Italien genug Einficht hat, um neue Verwickelungen zu vermei⸗ 
den. Aber in allen Fällen würde das Miniſterium nicht für Senken verant⸗ 
wortlich ſein können welche einen Streit mit Oeſtreich oder Frankreich nach 
ſich ziehen. Wir wiſſen nicht, wer den Muth haben würde, eine ſolche Ver⸗ 
antwortlichkeit ſich aufzuerlegen, doch dürfte er nicht auf die Unterſtützung des 
Parlaments rechnen, das für die Befreiung des Vaterlandes zu allen Opfern 
bereit iſt, aber unter der Bedingung, daß die Regierung die Zügel ihren Hän⸗ 


den nicht entſchlüpfen laſſe und d die B 
Mnabhda gige Führen . eh Ne die Bewegung Leite," welche Stalien zur 


Es ſcheint danach in der That als ob die Re terung, die Ber 
völkerung von dem Gedanken eines Krieges um Venedig abwie⸗ 
geln wollte. Sie droht mit ganz Europa, ſie droht mit einem 
Kriege, der gegen Frankreich zu beſtehen. Aber die letzle Drohung 
iſt wohl nicht ernſtlich gemeint oder ſoll doch nur dienen, um den 
Eindruck der erſten zu verſtärken. Denn ein eventueller Kampf 
gegen Lamoriciere, wenn Garibaldi im Kirchenſtaate erſcheint, iſt 
jedenfalls nicht außer Berechnung gelaſſen; darauf deuten die 
Truppenbewegungen hin und darauf dürfte auch der zweite Artikel 
der „Opinione“ vorbereiten, welcher das Prinzip der Nichtinter⸗ 
. 3 Bin: — Game Wirren“ in Ausſicht 
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Funktionen im ganzen Lande der Nationalgarde, die Beſtimmun 
der erſteren iſt unbekannt. — In Genua hat ſich am 5. d. ein 908 
Turin kommendes Infanterieregiment eingeſchifft. — Die Garni⸗ 
ſon von Brescia wurde in das Lager von 


8 0 Montechiaro geſchickt.— 
Zu Bologna wurde ein Kloſter und eine Kirche 7 Aa und 


Magazin verwendet. — Der hiefige ſchweizeriſche Bevollmächtigte 
Herr Tourte hat für die Öewaltipätigkeiten | x neulich ale 
land gegen Schweizer und ſchweizeriſches Eigenthum verübt wur⸗ 
den, Satisfaktion und Schadenerſaß verlangt. Graf Cavour er⸗ 
klärte, vorher den Ausgang der eingeleiteten gerichtlichen Unterſu⸗ 
chung abwarten zu an, 

— [Graf Siracus.] Am Morgen des 2. d. begab ſich 
der engliſche Miniſter in das Sekretariat des Miniſteriums des 
Aeußern und hatte eine lange Konferenz mit Cavour. Herr Hude 
ſon rügte dabei den von der Regierung encouragirten und zum Sy⸗ 
ſtem erhobenen Verrath und äußerte folgende Worte: „Ich weiß, 
daß Sie in Kurzem den Grafen von Siracus aufnehmen, und daß 
für ihn auch eine Wohnung im Palafte der Herzogin von Genua 
bergerichtet wird. Ich ſage Ihnen aber, daß kein Gentleman, 
ohne ſich zu entehren, in demſelben Speiſeſaale mit dieſem unwür⸗ 
digen Verräther figen könne, und daß Sie auf dieſe Weiſe einen 
Mißgriff machen, weil ſo die Schmach des entarteten Prinzen ge⸗ 
wiſſermaßen auf das Haus Ihres Königs zurückfällt.“ (Die hohe 
Ariſtokratie Piemonts theilt die Anſicht Hudſon's und wird, fo 
lange ſich der Graf von Siracus hier befindet, nicht bei Hof erſchei⸗ 
nen. Die Gunſt des Königs und Cavours müſſen dem Prinzen 
Erſat ſein, er wird übrigens, wenn er von Florenz zurückkehrt, ſei⸗ 
nen Wohnfig im Schloſſe zu Racconigi nehmen.) 

— [Die Verluſte Venetiens! Der Mailänder, Pun⸗ 

olo* zählt die materiellen Verluſte, welche Venetien nur im laus 
fenden Jahre durch Oeſtreich erleidet, in Zahlen auf: „Minder⸗ 
produttion wegen Zunahme der Gmigtation 8,000,000 Fr, Auflage 
wegen ungeſeßlicher Abwesenheit 327,000 Fr, g 00 ae 
vermögen 12.000,000 Fr., Konſtriptionskaſſa 40,000, s 0 Fr., 
Ausmerzung von Beamten 180,000 Fr, Aufbehung des Arſenals 
3,000,000 Fr., Unterdrückung der Nemonte-Kommiſſionen 150,000 
Fr., außerordentliche Unterbringung von Militärperlonen 360,000 
Fr,, außerordentliche Kaſernirung 600,000 Fr. Expropriationen 
von Grund und Boden 3,000,000 Fr., Verluſt wegen Stillſtandes 
im Handel 8.000000 Fr, Nequiſttionen 2,000,000 Fr, erſter 
Antheil an der Anleihe 750,000 Fr, im Ganzen 56,367,000 Fr.; 

i rdentlichen und außerordentlichen Steuern 76.000 
hierzu an orde! 132.367 000 6,000,000 
Fr., was eine Totalſumme von 13/6 7/000 Franes ergiebt.“ 


Turin, 8. Sept. [Telegr.] Nach hier eingetroffenen Be⸗ 
richten aus Bologna vom heutigen Tage iſt in der Delegation 
Urbino⸗Peſaro eine aufſtändiſche Bewegung entſtanden. 400 In⸗ 
ſurgenten haben die päpſtlichen Truppen verjagt. Zwiſchen Turin 
und Neapel iſt die telegraphiſche Verbindung geſtört. (S. ob, Tel⸗) 


Rom, 1. Sept. [Neapolitaniſche Nobili; fremde 
Korps.] Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Der heil. Vater 
empfing geſtern mehrere neapolitaniſche Nobili; auch die Familie 
des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
gekommen. — Vorgeſtern begab ſich das meiſt aus Franzoſen er⸗ 
richtete Zuavenkorps zum heiligen Vater, um ſich den Segen zu er⸗ 
bitten. Geſtern marſchirten die Leute nach Ancona. Auch ein neues 
Korps Belgier iſt im Entſtehen. Sie tragen eine Müße mit lan⸗ 
gem Quaſt mit einem Kreuzchen daran. Die 4755 Kadetten⸗ 
anftalt ſteht faſt leer, da die meiſten Zöglinge ſelbſt vor erreichtem 
Jünglingsalter zu Offizieren avaneirt und zur Armee geſchickt wur⸗ 
den. — Aus Ancona ſchreibt man der ‚Oeſtr. Z.“: „Auf den befe⸗ 
ſtigten Hügeln Ancona's, die recht ernſthaft über die Stadt und 
die See herabſchauen, im Hintergrunde die dräuenden Schlünde 
auf den Wällen der Forts erblickt man Gruppen weißer Zelte. Dort 
iſt das Lager der öſtreichiſchen Freiwilligen, die zahlreich unter die 
päpſtliche Fahne getreten. Noch iſt es nicht lange her, ſeit Oeſtreicher 
für den päpſtlichen Militärdienſt geworben wurden, und ſchon bil⸗ 
den die öͤſtreichiſchen Nationalitäten in der kleinen Armee des heil. 
Stuhles den Kern derſelben.“ 

— [Öährung in den Abruzzen; Truppenaufſtel⸗ 
lungen.] In Marſeille ſind Briefe aus Subiaco im Kirchenſtaate, 
am Teverone, eingetroffen, wonach der Aufſtand in den Abruzzen 
jeden Augenblick losbrechen muß; Pater Lorenz von Razino iſt im 
Gebirge mit einer beträchtlichen Anzahl Freiwilliger thätig. — 
Uebrigens ſchildert das „Pays“ in einem römiſchen Briefe vom 1. 
Sept. Lamoricière's Dispoſitionen als ſehr geſchickt. Er hat 7000 
Mann im verſchanzten Lager bei Macerata liegen, die ſich auf An⸗ 
cona ftügen; 7000 andere ſtehen zwiſchen Terni und Spoleto, um 
das Tiberthal zu überwachen und ſich im Nothfalle nach Rom zu 
werfen; um die Verbindung mit dem Korps bei Macerata zu un⸗ 
terhalten, ſteht ein drittes Korps à cheval auf dem Apennin in glei⸗ 
cher Entfernung zwiſchen beiden Korps. Lamoriciere kann jo beide 
Gebirgsabhänge vertheidigen und Front gegen jeden Angriff ma⸗ 
chen, gleichviel, ob er vom Norden oder vom Süden kommt. (Vgl. 
hierzu die neueſten Telegramme. D. Red.) 

Die Ereigniſſe in Neapel und Sieilien. 

Der König Franz hat ſich endlich am 4. Sept. Abends entſchloſſen, dem 
Andringen ſeiner Miniſter zu weichen und den General Viglia Nat Platzkom 
mandanten, den General de Sauget zum Oberbefehlshaber der Nationalgarde 
u ernennen und die bisherigen Inhaber dieſer wichtigen Poſten zu entlaſſen. 

ürſt Jochtatella hat das Vertrauen des Volkes nie 2 und General Eu- 
trofiano debutirte mit einer jo plumpen Drohung von Hängen und Erſchießen 
gegen die Nationalgarde, er begann mit einer jo brutalen Razzia gegen die Ta⸗ 

espreſſe, daß er dem Hofe, deſſen blindes Werkzeug er war, nur geſchadet hat. 
Wunderbar in jetzigen Nöthen des Königs Franz erſcheint die telegraphiſche 
Nachricht, daß Herr Winſpeare, dem Niemand traut, am 5. Sept. ſein Be⸗ 
glauvigungsſchreiben als bevollmächtigter Miniſter des Königs beider 
Sicilien in Turin dem Könige Victor Emanuel überreicht hat. In Neapel 
hat die Verhaftung eines Franzoſea Aufſehen gemacht, bei welchem man 
40,000 Protlamationen fand, die in einer geheimen, nunmehr geſchloſſenen 
Buchdruckerei mit Beſchlag belegt wurden. In dieſer Proklamation wird ge- 
ſagt: 1) daß der König von feinen Miniſtern verrathen werde; 2) daß viele 
Ausländer gegen den König konſpiriren; 3) daß viele Waffen in Neapel verſteckt 
ſeien und 4) daß die Polizei in Neapel ganz und gar dem Feinde ergeben ſei. 
Da man behauptet, Fürſt Dietel ſpiele mit dem verhafteten Franzoſen unter 


ü 
iner Decke, ſo erklärt ßich der Sturm, gegen erhoben hat und 
Yen er weichen mußte. In Neapel iſt auch Weder ein Aufruf an die Armee 


ienen, welcher den Soldaten zuruft: „Soldaten! Wenn der von Ehre be- 
le Soldat 1 Vaterland gegen den Ausländer ſich erhebt, ſo überlegt er 
nicht, ſondern ſchlägt ſich und ftirbt auf feinem Poſten. Wenn es ſich aber um 
einen Bürgerkrieg handelt, wenn es ſich darum handelt, welches das Regierungs 
ſyſtem des Landes und wer der Souverän deſſel ben fein joll, wenn Brüder ge⸗ 
gen Brüder zu den Waffen greifen und das Blut unſerer Mitbürger fließt, 
dann ift Ueberlegung nicht nur ein Recht, ſondern eine Pflicht für jeden Solda⸗ 
ten, für jeden Ehrenmann. Ihr habt euch geſchlagen und euer Blut vergoſſen; 
doch Gottes Segen war nicht mit dem vergoſſenen Blute, und die Sache des Königs 
ift verloren für immer. Beim Kampfe habt ihr euch muthvoll erwieſen. Bleibt euch 
nichts mehr zu retten? Ihr habt die Armee, ihr habt das Vaterland zu retten! Um 
euch zum Kampfe zu reizen, hat man euch Ausficht auf Plünderung derlHauptſtadt 
und auf eine hinter euch ſtehende öſtreichiſche Armee eröffnet und euch damit 
doppelten Schimpf angethan. Man hat eure Ehre und man hat euren Muth 
gekränkt. Und wo iſt denn nun dieſe öſtreichiſche Armee? Warum kommt ſie 
dem Könige nicht zu Hülfe? Oeſtreich hat für ſeinen Bundesgenoſſen von 
Neapel nichts gethan, als in Deutſchland einen Menſchenmarkt zu eröffnen, deſ⸗ 
ſen Waare zur Unterſtützung des Bourbonen⸗Despotismus verwandt wird: ein 
neuer Schimpf für die Armee! Das hat Oeſtreich gethan, und um ein 
Uebrigeszu thun, wartet es vielleicht bis der König aus dem Lande 
getrieben wurde. Soldaten! Der Stand der Dinge iſt der Art, 1 
es nicht mehr in eurer Macht ſteht, Ir zu ändern. Seht ihr nicht, da 
alle Provinzen gegen das alte Syſtem ſich erhoben haben! Was erwartet ihr 
noch vom Lager bei Salerno? Wenn Garibaldi vor euch fteht, wenn das ganze 
Land rings um euch in Waffen ſteht und die Revolution die Hauptſtadt genom- 
men hat, was fangt ihr an? Was hilft euch eure unnupe Vertheidigung? Wozu 
dient euer vergoſſenes Blut? Soldaten! Verlaſſet nicht eure Fahne bleibet 
feit in euren Reihen unter dem Gewehr, doch erklärt, daß euer unerſchütterli 
cher Wille ſei, die Entſcheidung des großen Richterſpruches abzuwarten, der 
nicht durch eure Waffen, ſondern durch den freien Ausdruck der Volksſtimme ge ⸗ 
fällt wird. Neapel, 26. Auguſt 1860. : x 

Nach Berichten aus Neapel vom 6. d. Abends ift die Brigade Calvarelli 
zu Garibaldi übergegangen. Das Miniſterium hat dem Könige ein Memoran- 
dum vorgelegt, welches ſich gegen die Abſendung der Flotte nach Trieſt aus⸗ 
ſpricht. Einem Gerüchte zufolge würde der König vor ſeiner Abreiſe die Trup⸗ 
pen ihres Eides entbinden. (2) Er hat ſich (wie bereits am Sonnabend von uns 
gemeldet; d. Red.) heute Abend um 8 Uhr nach Gadta eingeſchifft. Vor der 
Abreiſe hat er den Verurtheilten einen Theil ihrer Strafen erlaſſen. 

Nach einer tel. Dep. der Hamb. Nachr.“ ift Gnöta, wohin der König von 
Neapel ſich begeben hat, mit Lebensmitteln für 18,000 Mann auf vier Monate 
derproviantirt. x 

4 Es haben Bewegungen in Tagliacozzo, in Lanciano und in Avezzano ftatt- 
efunden, wo die dreifarbige Fahne aufgepflangt wurde. Eine Landung von 
Freiwilligen wird an der Mündung des Trento erwartet. Avezzano, eine Kreis. 
ſtadt der Provinz Abruzzo ulteriore ſecundo, liegt in der Nähe des Fuciner Sees 
und ungefähr eine Meile ſüdlich von der Haupkſtadt Aguila. Lanciano, eine 
Stadt von 13,000 Einwohnern, liegt in der Provinz Abruzzo citerior, etwas 
über eine Meile ſüdlich von Artina am Fluſſe deſſelben Namens unweit des 
Adriatiſchen Meeres, Tagliacozzo liegt einige Meilen nordweſtlich von Avez⸗ 
zano. Der Tronto bildet bis zu ſeiner Mündung die Grenze zwiſchen dem Kir⸗ 
chenſtaat und der neapolftaniſchen Provinz Abruzzo ulteriore primo. 

Man ſchreibt der „A. 3.“ aus Neapel vom 27. August: Die Forts der 
Meerenge, die ſich in der Gewalt des Diktators befinden, dienen zur Verſper⸗ 
rung der Durchfahrt der Meerenge. Garibaldi kreuzt dort die Feuer mit denen 
der Torre di Faro, woraus ſich erglebt, daß Niemand mehr vor Meſſina vor ⸗ 
überfahren kann ohne ſeine Erlaubniß. Die meiften neapolitaniſchen Kreuzer ⸗ 
dampfer befinden ſich gerade auf + andern Seite der Meerenge; fie können 
daher nicht mehr nach Neapel zurückkommen. Zwar ſteht es ihnen frei, den 
Weg um die Inſel zu nehmen, allein haben fie Steinkohlen genug für Diele 
lange Ueberfahrt? Dies iſt zweifelhaft; fie verſahen ſich damit i Reggio, 
deſſen Depots etzt nicht mehr zu ihrer Verfügung ſtehen. Die Winde ftehen 
ebenfalls nicht immer dem zu Dienſt, der ihrer bedarf. Man erwartet daher 
nicht, daß man fie bald wieder in Neapel ſehe. Dies erklärt auch das Erſtau⸗ 
nen, in das wir heute verſetzt worden And, Denken Sie fid), daß dieſen Mor. 

en im bieligen Meerbusen ein Garibaldiſches Dampfboot mit voller Dampf. 
kraft angekommen ift! Es trug die weiße Flagge, um anzudeuten, es ſei ein 
einfacher Parlamentär. Sämmtliche Forts von Neapel haben daher unter⸗ 
laſſen, auf dieſes Fahrzeug zu feuern. Es hatte indeſſen die größte Mühe von 


de Martino, iſt an⸗ 
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der Welt, um zu verſtehen zu geben, daß es die neapolitanischen Verwundeten 
und des Königs Offiziere bringe! Gewiß, Franz IL. muß ſehr gedemütbigt 
fein, Seine ganze Flotte ift paralpſirt, und dieſer fo ſehr verachtete „ Sltbuftier 
muß ihm eines feiner Schiffe leihen, um ihm feine Verwundeten und jeine Offi- 
iere 1755 uſenden. Uebrigens könnte dieſe Handlung ein Akt der Menſchen⸗ 
reundlichkeit ſein; denn die Calabreſen find im Aufitand begriffen, fie willen 
aft gar nicht, was Verzeihen iſt, und vielleicht wären die Verwundeten in 
enen verlorenen Dörfern des feindlichen Gebirges ſchlecht aufgehoben geweſen. 
Ganz Calabrien hat ſich empört, den Beweis davon haben wir vor unſern 
Augen; es liegt im Militärhafen ein großes franzöſiſches Handelsdamfſchiff, 
die „Stadt Lyon“; es zum Truppentransport beſtimmt. Tauſende von 
Soldaten ſind auf demſelben jufanmen epfercht. Eine große Unordnung giebt 
ſich an Bord kund. Alle ver angen zu 1 es iſt faſt eine Meuterei. Und 
warum? Weil man fie kürzlich nach Calabrien abgehen ließ. Da fie Resale 
beſetzt fanden, wollten ſie in Pizzo landen, man empfing ie daſelbſt mit Slin- 
tenſchüſſen; dann in Paola, deſſen Bevölkerung bei ihrer Annäherung theils die 
Flucht ergriff, theils ſich in Ar gegen fie erhob. Sie mußten hierher zu⸗ 
rückkehren. Und jetzt will man fie in Nenpel nicht landen laſſen. Der König 
bereitet ihnen andere Geſchicke vor, wie es scheint, und fie ziehen nun ab in der 
Richtung von Portici, wo fie weitere Befehle erwarten ſollen. = 

Aus Turin, ept. ſchreibt man der „N. P. Z.“: Man iſt mit den 
militäriſchen Chefs der neapolſtanſſchen Land- und Seemacht in Unterhandlung 
getreten und dieſe glaubten, ohne ſich um die in ihrem Betragen liegende Felo⸗ 
nie viel zu kümmern, mit der piemonteſiſchen Regierung dahin verſtändigen 
zu dürfen, daß Neapel ſich unter das Protektorat Victor Emanuels ftelle, wel- 
cher dort eine Regentſchaft errichtet mit einem Stellvertreter in der Perſon des 
Grafen von Siracus. Die Stadt Neapel, ſo wie die Forts werden durch eine 

emiſchte Garniſon aus neapolitaniſchen, piemonteſiſchen und Nationalgarde ⸗ 
Vappen beſetzt. Das neapolitaniſche Volk ſoll ſchließlich entweder durch all. 
gemeine Abſtimmung oder durch ſeine Repräſentanten ſich über das Schicksal 
des Landes entſcheiden. Zu gleicher Zeit aber wird man auch die Marken und 
Umbrien beſetzen, wozu man von Louis Napoleon ebenfalls die Ermächtignn 
in der Taſche hat. In Sieilien fon die Abftimmung über die Annerion au 
den 15. Oktober verlegt ſein. Die hieſige Regierung hat der Regierung auf 
Sicilien für dieſe Aae d eine halbe Million vorgeſchoſſen, bis die Gel · 
der des ſieiliſchen Anlehens flüſſig werden. } 

Der Korreſpondent der, Times“ ſchreibt aus Bagnara in Calabrien un« 
term 24. Auguft: „Wir ſaßen den Morgen mit Garibaldi und feinem Stabe 
zuſammen auf der Terraſſe eines reizenden Hauſes in der Nähe von Altafiu- 
mara, erfreuten uns der herrlichen Ausſicht und ahnten nichts Arges, als plötz. 
lich eine gewaltige Kriegefregatte am Horizont erſchien und geradeswegs auf 
uns losdampfte. Garibaldl gab raſch die nothigen Befehle zu ihrem Empfange, 
und die Kanonen von Fiumara und Torre Cavallo machten ſich r Aber 
die Fregatte meinte es durchaus nicht böſe. Sie ſteuerte zwei bis drei Stunden 
zwiſchen Faro und Scylla umher, immer in meilenweiter Entfernung, und da 
unſere Augen von der Gee he Beobachtung ihrer Bewegungen zu ermüden 
begannen, machte auch ſie Kehrt, und ihr Admiral fühlte ſich gen von der 
Ueberzeugung durchdrungen feine Schuldigkeit gethan zu haben. Meine An- 
ſicht und die engliſcher Schiffsleute iſt, daß eine engliſche Fregatte etwa auf Pi. 
ſtolenſchußweite dieſer Forts gekommen wäre und ſie eins nach dem andern mit 
einer vollen Ladung demolirt hätte. Die Forts an ſich ſind kaum der Rede 
werth, und ihre Beſatzung beſteht zum großen Theil aus Leuten, die nie vorher 
eine Kanone geſehen haben. Aber die Dinge ſtehen hier freilich anders. Wie 
die Armee, fo iſt auch die Marine durchaus demoraliſirt und aus Rand und 
Band, die Soldaten zanken unter einander und mit ihren Offizieren, und das 
Beſtreben Aller iſt, mit ſo heiler Haut als möglich davonzukommen. Was die 
Calabreſer ſelbſt betrifft, fo läßt ſich ihr Enthuſiasmus, ihre Liebenswürdigkeit 
und ihre Naivetät nicht beſchreiben. Garibaldi iſt ihnen ein Weſen höherer 
Art, ſie verehren ihn abgöttiſch. Nur ſind ſie über die Maaßen linkiſch und 
ungeſchickt, und man macht ſich von ihrer ſimplen Anſchauungsweiſe kaum einen 
Senf Geſtern wurde ein Prieſter eingebracht, der dreizehn Jahre lang un 
geſtraft die liberale Partei auf das Grauſamſte verfolgt und Ruin, Tod und 
Gefangenſchaft über einige der angeſehenſten Familien der Umgegend gebracht 
hatte. Es war ekelhaft, ihn auf den Knien und ſchließlich auf allen Vieren ſich 
zu Garibaldi's Füßen hiniipleppen zu ſehen, um ihn um Gnade anzuflehen. 
Garibaldi Wande ch rt ab. ud. 

war, ihn „bei & en „die ein O. — 
Hingebung geworden, zu veſchwören, ſprang er wild auf und befahl, en Elen · 
den mit Gewalt fortzuſchaffen und vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. Wir ver- 
ließen Bagnari dieſen Morgen um 5 Uhr. Garibaldi und ſein Stab ritten in 
ſachtem Trabe voran und ließen ſelbſt die Avantgarde weit zurück, wiewohl die 
Gegend ringsum von feindlichen Soldaten außer Dienft wimmelt. Doch hat 
das durchaus keine Gefahr; die Neapolitaner waren von Herzen froh, die Un- 
terjochung Calabriens endlich aufgeben zu können, und die Calabreſen ſind zu 
froh, ſie los geworden zu ſein, als daß ſie irgend einem Rachegefühl Raum 
geben könnten. Sie haben keinem Flüchtling ein Haar gekrümmt. So ſind 
denn die Soldaten ganz gemüthlich mit dem Verkauf ihrer Waffen an den 
Meiſtbietenden beichehti t und 8 dann wohlgemuth heim. Das Dienen 
unter Garibaldi ſcheint ihnen auch nicht beſonders lockend, und er yo iſt froh, 
ſo wenig als möglich mit ihnen zu thun zu haben. Die Gegend iſt wunderbar 
ſchön, der Reichthum des Bodens iſt 10 48, und trotz aller Gegenbemühun. 
gen der Regierung geht es dem Volke außerordentlich gut; aber von Handel 
und Induſtrie iſt jo wenig die Rede, daß das Land beinahe kein Silber beſitzt. 
Wir können nichts kaufen, die Leute haben nicht Geld genug, auf unire Napo⸗ 
leons oder Piaſter herauszugeben. Die Wirthe müſſen uns ohne Bezahlung 
gehen laſſen, da wir ihnen weder 20 Frs. für ein Glas Wein geben, noch die 


ifferenz in Zentnern von Kupfermünzen annehmen können.“ 


Spanien. 

Madrid, 4. Sept. [Organiſation des Staats⸗ 
raths; die Reiſe der Königin.] Die „Gaceta de Madrid“ 
bringt das königliche Dekret, welches die neue Staatsrathsor ani⸗ 
ſation ſanktionirt; danach wird derſelbe beſtehen aus den Mini⸗ 
ſtern, einem Präſidenten und 32 Räthen. Der Präſident erhält 
Kris 120,000, jeder Rath 60,000 Realen. Alle haben das Prä⸗ 
dikat Exzellenz, müſſen Spanier und wenigſtens 35 Jahre alt ſein. 
— Im Falle die Reiſe der Konigin vor ſich geht, wird dieſelbe 
nicht das Linienſchiff „Rey Francisco de Aſis“, ſondern die Schrau⸗ 
benfregatte „Princeſa de Aſturias“ zu der Seereiſe benutzen, da am 
Bord des „Ney Francisco de Aſis“ plötzlich ein verdächtiger To⸗ 
desfall vorgekommen iſt. Die „Princeſa de Asturias“ wird übri⸗ 
gens zur Reiſe bereit geſtellt. 

Polen. 


Rußland und Pe 

Petersburg, 31. Auguſt. (Die ruſſiſche Flotte. 
Dem amtlichen Nachweis zufolge beſtand die ruſſiſche Flotte im 
vorigen Jahre aus 227 Schiffen; davon in der Oſtſee 161, im 
Weißen Meere 6, im Kaspiſchen Meere 17, im Schwarzen Meere 
33, im Stillen Ozean 10. Von den 227 Schiffen waren 186 
Dampf- und 41 Segelſchiffe. Autzerdem zählte die Flotte an Barken, 
Booten, Kanonier⸗Jollen und Booten 301 Stück. Mit der Flot⸗ 
tenreduktion iſt auch eine Verminderung des Dienſtperſonals ein- 
getreten, welches theils auf Urlaub, in Privatdienſten, in Reſerve 
übergegangen oder quittirt hat. 1859 befanden ſich 209 See⸗ 
offiziere im Dienſt der ruſſiſchen Handelsmarine und 307 Mann 


Gemeine. (B. H.) [Preußen und Oeſtreich; 


etersburg, 2. Sept. } 
er le Die „Nord. Biene“ ſucht nach Er⸗ 


klärungen der Folgen der Teplitzer Znſammenkunft. Sie ſieht keine 
— Sntereffen weder des Vortheils noch der Gefahr, 
welche die Annäherung beider deutſchen Mächte veranlaſſen könnten, 
Preußen zumal kann am allerwenigſten Grund dazu haben. Der 

ange Vortheil würde allein Oeſtreich zufallen, der Nachtheil allein 
fie Dieſes vermag, auf einen Theil der Bundesſtaaten ge⸗ 

ützt, ohnehin den großen deutſchen Körper auf dem Wege der der⸗ 
maligen Ziviliſation zu leiten. Auch ohne die Frankfurter, Eiſe⸗ 
nacher und Gothaer Wühlereien und Fragen von der Hegemonie 


a alte Sünder jo npecnänf- | 


Preußens könnte die deutſche Einheitsfrage fruchtbar und befriedi⸗ 
gend gelöſt werden. Preußen iſt Niemandes Würde zu nahe ge⸗ 
treten; es kann daher, wenn nicht die Seele, ſo doch die rechte Hand 
des deutſchen Bundes bleiben. Nicht Teplitz, ſondern Baden hat 
Preußen in die Lage gebracht, die es ja nicht ändern follte. — Die 
Cholera breitet ſich über ganz Rußland aus. Nach Berichten hie- 
ger Blätter iſt die Seuche bereits in die Gouvernements Twer und 
oskau gedrungen. Auch aus Roſtow am Don wird deren Auf⸗ 
treten gemeldet. Gleichzeitig mit dieſer Menſchenſeuche verbreiten 
ſich auch die Viehſeuchen, namentlich die Beulenſeuche und die Lun⸗ 
genſeuche. Letztere graſſirt heftig in Wolhynien. — Aus dem Gou⸗ 
vernement Stawropol wird über die daſelbſt ſich erzeugenden un⸗ 


geheuren Maſſen Heuſchrecken berichtet, bei deren Vernichtun 
105,530 Mann beſchäftigt waren. H —4 
DelPolniſcher Sprachunterricht] Der Kaiſer hat 


den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen der Polen entſprochen und 
mittelſt Ukas den Unterricht der polniſchen Sprache in den öffentli⸗ 


chen Schulen, Gymnaſien ꝛc. der Gouvernements Volhynien, Kiew, 
Podolien ꝛc. genehmigt. 
T ür ke i. 

Konſtantinopel, 1. Sept. [Verhaftungen; Perſo⸗ 
nalien.] Auch in Hems wurde eine Anzahl Unruheſtifter verhaf⸗ 
tet, die von einer Kommiſſion in Damaskus abgeurtheilt werden 
ſollen. — Vely Paſcha, früher Geſandter in Paris, wurde zum Ge⸗ 
neralgouverneur von Adrianopel ernannt, Davud Efendi, früher 
Generalkonſul in Wien, zum Generaldirektor der Telegraphenver⸗ 
waltung. Der Juſtizminiſter Muktar Bey gab ſeine Entlaſſung. 
— Der türkiſche Geſandte in Paris wird wahrſcheinlich abberufen. 

Siſtow, 1. Sept. [Beruhigtere Stimmung.] Seit 
Mitte Auguſt hat ſich hier die damals ſehr gedrückte Stimmung der 
Chriſten wieder bedeutend gehoben. Der Trnovaer Kaimakam kam 
ganz unerwartet vor acht Tagen in Siſtow an, eruirte ganz in der 
Stille den Stand der hieſigen Vorgänge und mag ſich genügend 
überzeugt haben, daß die nachträgliche Behauptung hieſiger Türken, 
die Bulgaren hätten nur alarmirende Gerüchte ausgeſprengt, um 
den Ruſſen Anlaß zum Einrücken in die Türkei zu geben, nicht wahr 
ſei, daß vielmehr wirklich die hieſigen Türken Böſes gegen die Chri⸗ 
ſten im Sinne gehabt. In Folge deſſen ſandte er 200 Mann Mi⸗ 
litär hierher, eine genügende Macht, um Extravaganzen zu verhin⸗ 
dern, wenn die Soldaten ihre Pflicht thun. Allmälig ſind die frem⸗ 
den Derwiſche, die um die Mitte des vorigen Monats in ungewöhn- 
licher Anzahl hier ankamen, wieder von hier abgegangen, und darauf 
ftügen wir die Hoffnung, daß nunmehr kein Konflikt zwiſchen Tür⸗ 
ken und Chriſten mehr zu befürchten iſt. 


Militärzeitung. 

Preußen. [Dieletzten großen Schießübungen in Berlin; das 
Berliner Invalidenhaus.] Aus einem in dem letzterſchienenen Heft des 
„Soldatenfreundes“ enthaltenen und aus authentiſcher Quelle gefloſſenen Auf- 
ſatz über die im vorigen Monat in Berlin ftattgehabten großen Schießübungen 
des Garde⸗Artillerieregiments ergiebt ſich, daß die Einladung an die verſchiede⸗ 
nen deutſchen Staaten, dieſelben durch Artillerieoffiziere u beſchicken, von Preu· 
ßen jelber in der Abſicht ausgegangen war, um 1) die Einführung der gezoge⸗ 
nen eiche. bei ben üusigen bau] hen Armeen zu beſchleunigen, und 2) um die 
10 Ge wie denn Preußen ſich 0 r den Fall vr ae eg een 
nen Geſchüzſyſtems an die Bundesregierungen auch erboten hat, die Beſchaffun 
der Geſchüßze zu übernehmen, was freilich nach noch nicht authentiſch beftäti — 
Zeitungsnachrichten ja auch von Baden und Hannover bereits angenommen ſein 
ſoll. Sämmtliche deutſche Staaten, mit einziger Ausnahme von Kurheſſen und 
Naſſau, waren in Folge deſſen dieſer Aufforderung durch Deputirung eines oder 
mehrerer Offiziere auch nachgekommen, und wurde den Letzteren auf ausdrück⸗ 
lichen Befehl des Prinz⸗Regenten zum Studium des preußiſchen gezogenen Ge⸗ 
ſchützſyſtems durch Einblick in die Zeichnungen der einzelnen Theile derſelben, 
Eriffnung der Werkſtätten, Einſicht in die Bepackung und Beſpannung ꝛc. jede 
Gelegenheit geboten. Außer dieſen deutſchen Offizieren wohnten übrigens dieſen 
Schießübungen noch der k. k. öſtreichiſche Militärbevollmächtigte am preußiſchen 
Hofe, Majer der Artiliggie, Nuter von Leithner, wie auch der kaiſerf. franzöfi.⸗ 
8 und der königl. englifche Dititärbevollmächtigte Hauptmann der Artilleri 

raf v. Beaulaincourt (ſeitdem durch einen Betlagenswerthen Unalü ds U be. 
reits verſtorben) und Colonel Hamilton bei, wie denm aa p 1 w fa * 
Braunſchweig und viele hervorragende preußiſche Militärs einzelnen . 
perſönlich beiwohnten. Bis dahin waren die Schießverſuche mit den gezogenen 
Geſchützen erſt von der Artillerie-Prüfungskommiſſion ausgeführt worden und 
hatten, durch eine geraume Zeit fortgeſetzt, die glänzendften Reſultate 
eliefert; man war deshalb in hohem Grade geſpannt darauf, ob dleſe Erfolge 
ich bei der Ueberantwortung der neuen Kanonen in die Hand noch wenig damit 
eübter Truppen auch wiederholen und beſtätigen würden, was indeß im voll⸗ 
ſten Maaße der Fall war. Das Syſtem der preußiſchen Geſchütze wird als ein 
von hinten zu ladendes mit Bleiführung bezeichnet, wodurch erreicht werden ſoll, 
daß das Geſchoß in den etwas weiteren Ladungsraum gelegt und dann durch die 
Pulverkraft in die Züge der etwas engeren Seele gepreßt, ein vollſtändiges Auf- 
heben des Spielraums und damit zugleich die ypolidite Sicherheit des Tref⸗ 
. Die Selen aer * Wagen sind genere mit einigen geringen 
erungen, au e - Y er, 
* die innere Einrichtung derselben ift etwas abgeändert, Die Be le Hab 
Granaten, Shrapnells und Kartätſchen, wobei bei den erſten beiden Geſchoß⸗ 
attungen die Erplofion derſelben nicht wie früher durch einen Brennzünder, 
ondern durch einen Perkuſſionszünder bewirkt wird, welcher in dem Moment 
elbſt, wo das Geſchoß ſelbſt an irgend einen Gegenſtand anfchlägt, deſſen 
Sprengladung entzündet und der gleicherweiſe auf alle Entfernungen paßt. Die 
Genauigkeit des Schießens war fo groß, daß man faſt annehmen kann, daß alle 
ee Unregelmäßigkeiten nicht im Geſchütz, ſondern nur im Auge des 
Richtenden liegen. Außerdem fand noch ein ſehr 7 Schießverſuch mit 
ehr ſtark exzentriſchen Granaten ftatt, jedoch nicht, wie von einigen Zeitungen 
berichtet worden iſt, aus den jogenannten kurzen 12 Pfündern, fondern aus 
den gewöhnlichen 12pfündigen Geſchützen, wovon die Reſultate ebenfalls 
ſehr günſtig ausfielen, da man bei einfacher N ſehr gute Wir⸗ 
kung vermöge des großen beſtrichenen Raumes erhielt. — Be dem k. Invaliden ⸗ 
hauſe zu Berlin iſt dieſen 1. Aug. e errichtet worden, und 
bringt der „Soldatenfreund“ bei dieſer Gelegenheit 28 k ielle Mit- 
theilungen über den früheren und N Stand uſtalt. Ur⸗ 
ſprünglich ward dieſelbe von Griedvich dem rohen zu 3 Kompagnien a 200 
ann, alſo für 600 Invaliden, exkl. des prima plans )) errichtet, und im 
Verhältulß, namentlich an Ländereien und erechtſamen, ſehr bedeutend dotirt. 
Nach 1806 ward dieſer Beſtand jedoch auf 5 Kompagnien a 50 Mann verrin- 
gert und hörte mit dieſem Zeitpunkt zugleich die Verwaltung der eignen Deto- 
nomie 5 wodurch den alten Kriegern weſentliche Erleichterungen und eine 
entſprechende beſſere Verpflegung 80 Ju werden konnte, während gleichzeiti 
das Invalidenhaus zu Rybnſck zu Juvaliden anz aufgehoben wurde. 181 
wuchs vorübergehend der Stand des Berliner — — Un 8 Kompa ; 
gnien a 50 Mann an, doch trat es nach dem Ausſterbe⸗Etat allmälig wieder 
auf 5 Kompagnien zu je derſelben Kopfzahl K und wurde ihm 1848 dazu 
noch der größte Theil ſeiner Ländereien — ntjhädigung weggenommen, par⸗ 
zellirt und verkauft, wie denn in weiterer Folge der Anſtalt auch noch die bis ⸗ 
ber bewilligte Accije-Vergütigung, die Garten- und Erntegeld-Zulagen verluftig 
gingen. Erſt 1858 ward zu dem Stand des Hauſes eine ſechſte Kompagnie 
errichtet, und jetzt iſt, wie ſchon erwähnt, noch eine ſiebente Kompagnie zu je 
50 Mann hinzugefügt worden, wodurch denn der Etat derſelben zu Köpfen 
anwächſt. Der gegenwärtige Sold der Invaliden ift monatlich 2½¼ Thlr. um 
ein Sechstel geringer als der der Berliner Garniſon; der pehuniäre Stand des 
Hauſes muß als ein ſehr dürftiger bezeichnet werden. p. 


(Beilage.) 


| 


inzielles, 


18155 Experimente 


nach der Natur der Dämpfe, 
iſt. Herr Finn zeigte auch die Einwirku 


ng des 
Lichtſtrömungen. — 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
eee e 
ält Herr Finn ſeinen letzten 


10. September 1860. 


Tol, — Auch die in hieſger Stadt vor einigen Monaten begründete Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe nimmt einen guten Fortgang. 


Angekommene Fremde. 


efüllt 


Heute Abend hä - g 
Br. Poſen, 10. Sept. 10 h onnabend d. 8. und Sonntag Vortrag und wünſchen wir i ine zahlreiche Zuhörerſchaft Vom 10. Se 

. w j Fend 9.8. A rtl m dazu eine za . ‚ 17 21 ptember. g 
und Vorträge v 9705 805 r Vorträge über die Elektrizität indem fi wohl nicht lag 7 hier eine Gelegenheit finden e re ſlente Mean eteneg. v. Zalustewäti aus Nie, 
d. 9. d. hielt Herr ir diente ſich dazu eines von Stohrer in Leip* dürfte, fo intereffante Verſuche zu ſehen, die jo koſtbare Apparate Strzaitowo, Apotheker Roman aus . —. — — aus 
durch Induktion. enter ſchen Apparates mit ſechs Induktionsrol⸗ erfordern. Uscifowo und rm, Gigenthämerin Bielicta aus Gogpanin, 
zig gebaueten Rubmis HT. drei aufgeftellt, enthaltend 30,000 Fuß ˖ ; Schluß der Sommertheaterſal⸗ MXLIUS HOTEL DE DRSSDE. Die Gutsp. v. Grayowäti aus Bon. 
en In ud En Yonnanen feinen Kupferdeahteß. Der dice Dub, on 5 0 itte 125 1 1 werden, wie wir hören Sandee and Sire e eee a v. Singer Seite all 
mit Seide überſponne ie i ind ird über ire Schritten heran: J : . 1 zrath p. Sänger aus Petzu 
C %%% %%% ͤ PN.. 
einen ee Platten eine aus 18 Dmmbraifi mit Stanniol 25 vum 77 5 4 Veel Whg, Ben ſtag, d 127 aus Stolp, 1 aus Danzig, die Kaufleute Aber aus Bali 
inander gel 7 N + Ä c. e . orſtellun 1 88 d Prausnitz aus Glogau. 
bel Ferffache enthält und die Beſtimmung cl Weg es d. in zum Benefiz für Hrn. H. 8 10 ter beftimmt und hal derselbe Bosc dg HOTEL DE ROME. Guts Borchardt aus Gortatowo, Käm⸗ 

a 


zu dieſem Zwecke eine Kaliſch⸗Weihrau 
einen heitern Abend verſpricht. Wir wo 
miſcher Darſtellung darauf aufmerkſa 
reiche Theilnahme dem Benefizianten ge 
in ſeinem bisherigen fleißigen Streben 
nehmen nach findet die Vorſtellung im 
mertheaterpreiſen ſtatt. 
r Wollſtein, 8. September. [Hopfen 
inne dieſer Woche iſt die Hopfenernte bei uns all 
Wetter begünſtigt. Wenn auch das äußere An 
Stellen den Wünſchen der Produzenten nicht entſp 


ſehr mehlreich. Auf vielen anderen Stellen hingegen wird 


piſtroms zu fteigern. Es reicht eine kleine Batterie (Platina, 


; i ; i artigiten Er⸗ 
ink) von drei doppelten Elementen hin, um en n 


nduktionselektrizität 


beleben abzuleiten und dadurch die ungeſchw 
Fa len gern die 
perimente anzuſtellen. Herr Bi hat Au = 
einer längeren Einleitung die Theorie der It n 
erklärt = dann ihre Wirkungen durch eine Reihe der en 
ſten Experimente veranſchaulicht. 3. B. hat er die 2 3 

Lichteffekte auf an den Endpunkten der Pole des induzir en Stro⸗ 
mes angebrachte Subſtanzen (Zucker, Alaun, ein Ei) u. ſ. w. gezeigt. 
Das Hauptintereſſe erregten aber die Verſuche mit den geheimniß⸗ 
vollen Geisler 'ſchen Glasröhren, die in verſchiedenen Formen aus⸗ 
en und in der Regel mit angeſchmolzenen Glaskugeln verſe⸗ 


wiß ein Sporn 


Sparkaſſe.] 
zen und wi 
e 


Unru 


ind. Diele Röhren find evakuirt und mit ſehr verdünnten | titativ eine recht gute Ernte erzielt. In Hamm 
Bu von Alkohol, Terpentin, Phosphor, Schwefelkohlenſtoff a aA a Thlr. 
u. ſ. w. angefüllt; in ihre Enden ſind Platinadrähte eingeſchmolzen, Produzenten werden vorausſichtlich in dieſem She biegen 
die mit den Enden der Induktionsrolle in leitende Verbindung ges machen. Man ſchätzt den Hopfenertrag in ae go: 
ſetzt werden. Sobald die Verbindung hergeſtellt ift, zeigen ſich die ten auf über 20,000 Ztr. — Nach dem vom 


rkaſſe zu 


N 24° i d R ch g d 1 
wunderbarſten Lichtſtrömungen und Schichtungen, der poſitive Pol e und des Nechnungsjahreh . 1. Sali. 1 nie 
iſt hell leuchtend, der negative gewiſſermaßen mit einer violettbläu⸗ 6449 Thfr,, darunter an Kapitafeinlagen 30% a Ar Str 
lichen Flüſſigkeit umgeben; zwiſchen beiden Polen ſtrömt das Licht auf 5038 Thlr., darunter für ausgezahlte Einlag 


Inſtituts 


in drehender Bewegung über in den verſchiedenſten Färbungen, je während des ſiebenjährigen Beſtehens des 


chſche Poſſe gewählt, die 
m machen, da eine recht zahl⸗ 


fortzufahren. Dem Ver⸗ 
Stadttheater, aber zu Som⸗ 


hen des Hopfens auf vielen 
richt, ſo ſind doch die Dolden 
qualitativ wie quan⸗ 
Boruy, hieſigen Kreiſes, ha⸗ 
den, die bis 50 Thlr. pro Ztr. 


drathsamte veröffent- 
bitadt beträgt die Ein⸗ 
1959 bis Ende Juni 1860: 


belaufen ſich auf 15,229 


merer Weigt und Konditor Karpowski aus Samter, Hotelier Baſt aus 
Inowrackaw, die Kaufleute Grempler aus Grünberg, Jonas aus Ber 
lin, Niedomassti aus Kaliſch und Kaspari aus Kulm. 

HOTEL DU NORD. Lieutenant Schuppe aus Glogau, die Rittergutsb. 
v. Lyskowski aus Mufzewo und v. Wilczyüski aus Szurkowo, die Rit⸗ 
tergutsb. Frauen v. Kierska aus Gaſawy, v. Szoldrska aus Deutſch⸗ 
Poppen und v. Tucholska aus Nozyczyn. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Kakfuladn Moorbeck aus Schievel- 
bein, die Rittergutsb. Kundler aus Rybowo und Delhäs aus Swigezyn, 
Oberamtmann Jäkel aus Ciolkowo, Gutsb. v. Swieecicki aus Gronowo, 
— er ie: Lange aus Klein» Krojchen und Fabrikant Ohrs aus 

agdeburg. 

BAZAR. Die Gutsb. v. Rekowski aus Koſzuty, v. Radonski aus Krzeslie, 
v. Kierski aus Podſtolice, Radziminski aus Zdziechowice, v. Eutomskt 
aus Staw und v. Szezaniecki aus Eaſzezyn. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Frauen Jeske aus Bukow iec und Jeske 

= 7 . ꝗ v. 9 aus Slaboſzewo, Lichtwald 
aus Bednary und Ulommet aus Wierzbiczaͤny, Probſt Plewkiewicz aus 
Gneſen, Wirthſch. Beamter Nötzel — Ba e e ude⸗ 


. Bir N ürgermeiſter Deckert aus 
witz, Gutspächter Aredzki aus Murzynowo lesne, Gutsverwalter Leiſch⸗ 
ner aus Babin, Domänenpächter 


Metzke aus Dziekanowi . 
mann Feltmann aus Koſten. x i nun 


EICHBORN’S HOTEL. Beſitzer Brandenburg aus Straſzewo, die Kaufe 


leute Dietrich aus Samter, Glaß und Plaſterek aus Grä „Rubenſtei 
aus Woldenberg und Landek aus Wongrowitz. b — 


Freunde ko⸗ 


ſein würde, 


Seit dem Be⸗ 
rd von gutem 


Die 
netes Geſchäft 
Hopfendiftrif- 


be beläuft ſich 
Die Einlagen 


— 


fen- 


Inſerale und Bör 


Nachrichten. 


Den Em un N FF 
Bekanntmachung. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Bekanntmachung ormittags jacken, Palette aun ee ler Bee Febräiſche Neujahrskarten, 
1 — — 3 — —.— — feinen Wohnfig hat, muß — der m. 1 ade 1 Forſthaus Eckſtelle chen Kinde nassen zeigt an das Lager ferti⸗ = das Dutzend von 7½ Sgr. bis 1 
e 7 1 er Sub» el ‚ei v a € : 1 3 1 
miſſion mindeſtfordernd verdungen werden. Orte Peßleſten 2 Prarie ehe — * und lebendes Inventariun ande ee hir, bei 


raxis bei uns be⸗ 
n wir auf: rechtigten auswärtigen 


i b 
* ben 15. d. M., Vormittags le 
1 


evollmächtigten beſtel⸗ 
Sonnabend 


diverſes Wirthſchaftsgeräth, 
n und zu den Akten anzeigen. 


öffentlich meiſtbietend gegen 


r, Denjenigen, welchen es ier an Bekanntſchaft kaufen. Goslin 
in unſerm Büreau im Intendanturgebäude, fehlt, werden die Rechtsanwälte, Landgerichts. Forſthaus Eckſtelle bei Mur. „ 
Wallſtraße Nr. 1, einen Termin anberaumt, rath Gregor, Juſtizraͤthe Guderian und v. den 8. September 1860, 


Gitycki und Rechtsanwalt Janecki hier zu ſter Brehmer. 


wozu qualifizirte und kautionsfähige Unternehr 
a eee Sachwaltern vorgeſchlagen. 


mer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Bedingungen, ſo wie die Beſchreibung und 
Zeichnung einer Beitſtelle, in den üblichen Ge⸗ 
ſchäftsſtunden Vor und Nachmittags bei uns 
einzuſehen find. 
Poſen, den 8. September 1860. 
Königliche Garniſonverwaltung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Der königl. Oberför 


önigli i reibung des Uebels an mich frankirt, meine Anfichten und Erfahrungen mit den nöthigen Be 
1 se Breienerige au Giprede, Ichrunget unentgeittig mittheilen, nicht aber die Medikamente, welche etwa ſpäter ver⸗ 
N b und langt werden. 8 
m en euten gehörig, Weiteren Bitte ich, auf den Briefen alle und jede Titelatur, als: Dr. med... Bruch“ 
eie GREEN UL EINE BENITTE TEE en 
a geſchä r. 5, abgeſchäßt auf 3295 Thlr., deponirt habe, welche wohl am beſten die Wm Du es A — 5 
gei hätt auf 11,665 Thlr., zufolge | - err dis, 
alem Seed und Bedingungen in N 3 Kanton Appenzell in der Schweiz. 
geg tratur einzuſehenden Taxe, ſollen einzeln ierdurch beehren wir uns, die ergebenſte An⸗ Ein Haus in 
— zuſammen zu machen, daß wir hierſelbſt helmsſtraße belegen, welches ſich gut 
am 11. Oktober 1860 Vormittags 11 Uhr Behrenſtraßſe Nr. 29, Beletage rentirt, iſt mit mäßiger Anzahlung zu 


dentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. « N verkaufen. Das Nähere Friedrichs⸗ 
"die Släubiger, welche wegen einer aus dem ein Mode 7 Magazin ſtraße 3 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung eröffnet haben. 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An: Da wir längere Zeit in einem der größten Häu⸗ 
ſprüchen bei dem Gerichte zu melden, ſer von Paris gearbeitet, jo iſt uns Gelegenheit] (6-54 
Schroda, den 23. Februar 1860. gegeben, ſtets mit Neueſtem und Beſtem in 0 
onkurs- Eröffnung. Hüten, Bonnets, Blumen und Coiffuren iS t K . 
Königliches Kreisgericht zu Poſeu, in jedem Genre, jo wie für Modiſten mitſ ber iſt angelangt und logirt in Budwigs Hotel 
Poſen, den 6. September 1860 Vormittags Modellen aufwarten zu können und werden Kämmereiplatz Nr. 18/19. x 
12 Uhr. wir 1 N 550 ſtrengſten he J. Klakow, Viehhändler. 
Ueber das Vermögen des Brenners Bern, an Geſchmack und Eleganz Genüge zu leiſten. , J Stid Säßrlinge und 60 St. Lämme 
i i i ge und 60 St. Lämmer, 
D zu Poſen iſt der gemeine Konkurs r Fr Grcsbeſter. & Co. || 00 rs 5 Sn zum 
3 . 5 em 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt Ein erfahrener Brenner wünſcht eine größere me 
der Auktions-Kommiſſar Lipſchitz hier beitellt.| Brennerei zu pachten, reſp. auf einem Gute. d, Fuchsſtute, wel 
ad Gläubiger des Gemeinſchuldners werden |wo no 1 — 1 re . Ein aße de re a} 
i eigene e N N 11 
det eu oe Vormittags — Erpedition dieſer Zeitung halber zu verkaufen Mühlenſtraße N 


vor dem Ronsmniffor, Deren Kreiörichter täten, 5 der Tapisser ie 7 Waarenhandlun 


im Inſtruktions⸗Zimmer anberaumten Termine 
ng Eugen Werner, Friedrichsstrasse 29, (vis & vis der Lin- 


ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei- 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung von s 
eines anderen einftwelligen Verwalters abzu- genstrasse), werden zum Färben und Reinigen wollener „Sei- 
* welche von dem Gemeluſchulpner etwas Mener, haumwollener und aller anderen Stolle für eine 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen im auswärtige Färberei und Wasch-Anstalt Aufträge fortwährend ent- 
Befig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm gegengenommen. 
etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts an 
denselben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. 
Oktober c. einſchließlich dem Gericht oder dem 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Na 
inhaber und andere mit denſelben gle 1 — 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha * 
den in ihrem Befig befindlichen Pfandſtü 
Anzeige zu machen. Tr 
ugleich werden alle Diejenige 


Za im Laden. 


ches auch gut 
Serpältmife 
r. 6. 


mehrwöcht i 
— 25 Geſchäftsreiſe aus Paris, WS 


n, welche an litär⸗ 
aubiger ma⸗ 


Poſen, au der Wil- Wiederverkäufer erhalten einen ange 


5 ½ bis 6 


! Beſtellungen werden möͤglichſt bald beſorgt. 


eeinek E 


ga 


A. Löwenthal $ Sohn. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt 


H. Lisiecka, 


vis-A-vis der Poſtuhr. 


E ˙—Ã: eee; 
Echte Hauſchild'ſche Eſtre⸗ Ein mah. Trümcau, ein mab. Sopha ein or. 
madura und gute wollene Strid- dinärer zweiflügeliger Kleiderſchrank, wie 


garne ſind wieder angelangt bei eine Partzte ungebrauhtes Porzellan ſtehen 


„billig zum Verkauf Mühlenstraße 21 a 
S. Spiro, Markt 87. päube linke, f E 


Ausverkauf von Schreibmateriaien und Parfümerien 
% A. Löwenthal & Sohn, 


Markt, unterm Rathhauſe Nr. 5. 
Als beſonders 5 empfehlen wir: 
12 Stück feine parfümirte Kokosſeife für 5 Sgr., 
er beſte engliſche Stahlfedern von 3—15 Sgr., 
12 7 BE Patent: Beder alter von 1—10 Sgr., 
12 Stück Briefkouverte in allen Größen von 1—2 Sgr., 
12 Stück feinfte Bleiftifte von Faber von 2½—18 Sgr., 
Engl. Federmeſſer, Stück von 2½ Sgr. bis 1 Thlr. 
Notizbücher, tüd von 1 Sgr. bis 1 TIhlr., 
Konzept, Kanzlei» und Briefpapier zu Fabrikpreiſen. 
X meſſenen Rabatt. 
Meine Brücken⸗ 
waagen empfehle 
ich mit 2 Zentner 
Kraft für 7 Thlr., 
3 Zentner 8 Thlr. 
5 Zentner 10 Thlr., 


Feuchte und trockene 


Kartoffelſtärke 


in belieb. Quanten, ſofort und bis Früh⸗ 
jahr zu liefern, wird gek. i. d. Stärke⸗ 


* 


7 Zentner 12 Thlr., Syrup⸗Fabrik 
10 ftr. 15 Thlr. ac; Syrup 
Tiſchwaagen polirt, von 80 Pfd. bis 1 Zentner 4. Schilde * co. 


in Berlin, 
— —— 
Cyper⸗Vitriol 
(Blauſtein) 
von empfiehlt die Droguerie- und Farbewaaren- 
Handlung von G. Fraas. 
A heiniſche Wallnüſſe, 
Rbeiniſche Kagtanift. 
| andkäſe, à Pfd. 12—14Stüd, 
edienung zu beziehen durch 
II. D. Hirschvogel 


Thlr. Für Dauer und Richtigkeit 
garantire ich als Selbſtverfertiger. Auswärtige 


F.Kadelbach, Mechanitus, Breiteftr. 12. 

sinem verehrten Publikum empfehlen ihre 
den berühmteſten Herren Aerzlen für vor⸗ 
züglich befundene 


* ler .. 
Glycerin⸗Wallrath⸗Seiſe, 
0 Eur a lier Som 
iverf n Hau „Som- 
nierte. M 1 Flechten und rauhen 


[4 


find bei reeller 


eint. 


IX. Lüdke & Kersten, Berlin, 
Neue Königsſtraße Nr. 41, 


| 
| 


in Frankfurt a. M. 
Agenten werden geſucht. 
nee en von heute ab zu 
haben im Garten Hohegaſſe Nr. 4 bei 
Apotheker 1. Klaſſe. I. Schneider. 
2 n ohne jedwede Einmiſchung eines Dritten im Ganzen 
Thlr. 122 000 — — gelbe, ae nn werden. dreſſen 
8.186, poste restante Berlin frankirt erbeten. 


— — werden unter F. 


Hamburg.-Amerikanische Packetfahrt- Actiengesellschaft 


ireet von Hamburg nach Neu ork 
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anf den 10. Sie brd m (6 in Berlin, Königsſtraße Nr. 26, K aus 3 Stuben u Rüde 1 i. d. Dtm * ald he 

N = 1 binzi 1 1 N i u un Michaelis zu verm. 7, —- 7 ä 

ala ee zur Meſſe in Leipzig, Nitolaiftrafe Ar. 10 Denen ee mitte Ohne e den ar 
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arkt Nr. 70 ift der ganze erſte Stock, wei Wohnungen in der Beletage und eine im] 1 fein möbl. Zimmer iſt St. Martin 74 3. verm. 56 
W been 2. God. allt, Si f. J te per gen ed nan geg 2 elegante tapegierte Parterrejimmer mit aud Im großen Bazar- Saale, 
elaß, ſowie im 2. Stock, 9 Martinſtraße Nr. A in dem am Mickie- ohne Stallung und Wagenremiſe ſind Frie⸗ Auf vielfaches Verl { Fi U M 
. o e — ben f wel atoße Kehl das Mere * 80 Dt iche BD: zu Bermiethen. trag halten mit feinem ne heu e ontag 1 
f Graben find miethen. Da zu erfragen Friedrichs (ine Frauenſchulſtelle in der un Br: 
re fi 3wei große ſtraße Nr. 18 Parterre oder Bergſtraße 55 7 l N Ruhmk d fti 2 
ſen zu Far Gr in der Beletage. ( Näheres b. Lander) ift fofort zu ver- DI en Indu lons⸗Ay parat. 
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der O eſtr eich ſchen Eiſenbahn⸗Looſe. Geſcafte⸗ Beam mee . 8 Kab 445 4 . 6, Er 2 
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2 . JI 7 nd afer unverändert, loko 25 
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kann eln ſolches unter den bei uns zu erfahrenden Serlinangen erlangt werden, u STIRN & GREIM, Poe — Pfanderieſe 1 en u ei 245 Rt. by, p. Frühjahr 244 224 
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5 DER F N aaa 871 25 n N „en 417 14 ht — 
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Fangen Nm be 2 — Belohnung große Gerberſtraße 18, 1 Treppe 
ſchen Wirthſchaften geweſen find und gute Zeu „zugeben 
niſſe haben, werden berückſichtigt. Die Adreſſe In der Nacht vom 30/31. Auguſt ſind durch 
iſt in der Exped der Zeitung zu erfahren und D gewaltſamen Einbruch aus der Kirche zu 
find demnach die Atteſte einzuſchicken, oder haben Kiekrz, Poſener Kreiſes 
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Dee eee e een i ee ge, „ formter Kommunikantenkelch mit Kapiel und 2 

8 a EEE Becel Dafine, ferner drei neue weiße Chorhemden von! and und Ku. 12 a e a 

eingeübt find, fin feiner Leinewand und ebenſoviel Altartücher; von Weir aliſch. Muſik von Lang u. ener Marktbericht v 
gung bei C. Ehlert, Schneidermeiſter, außerdem einem Maler, da Radeck. (Neu arrangirt und mit neuen nale — heit Som 10, @opr- 
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Weizenmehl 0. 5 u 5g, O. u. 1. 
Moggenmehl 0. 35 a 5 ’ j . te x 
3 Rt. (B. u. H. 3. 
Breslau, 8. Sept. Die Witterung im Laufe 
dieſer Woche war veränderlich, heitere klare Luft 
wechjelte mit trübem nebeligem Wetter, das mit⸗ 
unter in Regen überging. 
Weißer Weizen 84—87—91—95 Sgr., gelb 
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St ad tt handelt, gekündigt 75 Wiſpel, pr. Sept. Okt. 
i eater. d., pr. Ott. — 

nt, Re len den aan. [Mh W ger e ED Pr 
* — . Benefſz für 5 “| Spiritus bei lebhaftem Begehr beſſer be⸗ 
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Richter. Zum 1. Male: i Mann ablt, 8 ö 2 
hier, 4 Hier iſt ein Man ept. 17 —5 bz. u. Gd, pr. Okt. 175 bz. pr 

u verheira hen. Groß Poſſe mit Geſang, No 174 Br., pr. Dez. 17 Gd. „pr. 


alten Markt Nr. 66. 28 * 00 88 neue Angora » Twine u 71 a g verſehen von 7772 Ho bis Fe. er 
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Ee Jan jofart ener gen 1. Oftaber eine Jen A elend, Heine en de alledem Le Fete alte 0 bes Car, were 4 85, 
Sehmidt. aſchgraue Korthoſen, und heilung: Heſrathen durch die Klingel. Anfang |, BR 5 b. 5 Hafer. 24—27—31 Sgr. 
gute Stelle. Amen = 4) ein paar Stiefeln, geſtohlen worden. 7 uhr. Preiſe wie im Sommertbeater. Hauch Walen 9. l a — 2 15 6 ; Rother Kleeſamen, 11—121—14 Rt., wei⸗ 
Brennerei - Angelegenheit. . N enz. — ber 14—16— 19 Rt. 5 
in erfahrener, theor. und prakt. gebildeter So eben traf in d Zu dieſer Vorſtellung ladet der Unterzeichnete[ Roggen, ſchwerer Sorte. 122 6 125— Kartoffel. ; t zu 8. 
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— — > Ein Franzeſe a Der Ba ar“ 150 Mal aufgeführt worden, Horſt Richter. en LE TEEN) 215. — 2 20 Pr. 11 DR, 115 Br. u. Gd., P. Okt. Nov. 
wiſſenſchaftlich gebildet, tüchtiger Pädagog, ſucht in 2 3 „ err Konzertmeiſter Grunwald aus Sommerrap bz. 217 61 222 6 Spiri 1 9 7 N — 4 
eine Stede ane Dauern eich B. Behrend . 3 nftr. Andttal Cöln, bisher alljährlich feine Ferienzeit in Buchwelzen. 112 61,5 — p. Sept.-Ott. 18 Gd. p. Ok. Nor 17 u: 
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%%% / ( Ger erat) 
alt, der polniſchen und deutſchen pracheſin Poſen, Wihelmsſtr. 2 das bi i t kei N ee a 
mächtig, Mt, Da Selen de ern I 2d Seeder 127, Car. Wen ce e e , , 88 . 
ſeiner gegenwärtigen Stellung verbleibt, von da Auerbach's Volkskalender 1861 12, Sgr. loſigkeit, nur darauf angekommen war, bei einem roh per 100 pre. 3, & — — ———— wovon dieſe Woche ne ae — 
ab eine Stelle als Privatſekretär bei einem > Alice 1 Auftreten die Koſten zu erreichen, ſo Rüböl, d Ct. z. 100 Pfd. 3. G. — — Tſtu ! e noch ein anſehnliches Quan. 
a 1 nig re 155 D. 13. IX T. A. Fu I. — IV. Alm Kunſtliebhaber und Kunſtkenner gegen» Spiritus * 100 9 t DS m au in diger e DH 8 aaa 
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8 . U Are 7 nl tr. . 
Adreſſen werden unter der Chiffre C. K. Auswärtige Familien» Nachrichten. Betheiligung beim Konzerte reichlich zu decken, am 10. Sept.) & 80 % Tr. | * Un fal Die A 2281185 Kae Händig 


Verlobungen. Koblenz: Fräul. Eliſe v. wenn es Herrn Grunwald diesmal gefallen Die Markt-Kommiſſion. wie bisher, und wurden für gute 

Ein anſtändiges Mädchen, welches eine Reihe Pommer. Eſche mit Hrn. A. v. Dycke auf Lofen- ſollte, uns öffentlich einen Kunſtgenuß zu gewäh⸗ 1 eher ei hoher bebuahen. 9 Ban a 
von Jahren als Wirthſchafterin kondittonirt tit (Inſel Rügen); Leobſchütz: Frl. Anna Tentp ren, denn ein ſolcher, wie Herr Konzertmeiſter Waſſerſtand der Warthe: wurden gute preuß. Mittelwollen nicht verkauft. 

und gute Atteſte aufzuweiſen hat, wünſcht im mit dem Hauptſteueramtsaſſiſtenten Stammer in Gr. ihn uns bieten kann, gehört hier zu den Poſen am 9. Spt. Vorm. 7 Uhr 3 uß 3 Zoll. Für gute Locken wurden höhere Preiſe wie vo⸗ 

1. Oktober eine Stelle. Zu erfragen Walliſchei] Ratibor; Görlitz: Frl. Emma Matheus mit dem Seltenheiten. 10. . Bes |tige oche bewilligt; man zahlte für beſte Waare 

Nr. 2 bei Madame Heilmann. Kaufm. Selle in Liegnitz; Ottlau: Baroneſſe Kuunſtfreunde. fogar 82 Thlr. Daß nicht viele Fabrikanten im 


3 —ßöðñ.V.— Martha v. Buddenbrock mit dem Rittergutsb. . ar, - ed rodukten⸗ Börſe Plarkt waren, erklä 
i N 0 3 J „erklärt ſich durch die Nähe der 
Eb gelber Wachtelhund mit weißer Bruſt, Reuter-Rundewieſe. Lambert 8 Garten. de 8. Sept. e leicht be Tu Anlängtic, Man erwartet ein lebhaftes 


poste restante Rawien erbeten. 
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Die heutige Börfe war flau und die Kurſe erfuhren noch fernere Verſchlechterungen, doch machte im Laufe der ] Tau-Schweidnig. Freiburger Aktien 83 Gd. dito 4. Emiff. —. dit. Prior. Oblig. . Br. dite Prior. Sa = 
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Breslau, 8. Sept. Matte Stimmung bei geringem Geſchäft und wenig veränderten Kurſen. 
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